
s

l

3

Polikiſches und

S

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwet
Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6

IJnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene

literariſches Hlatt

und and.

ſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Ggr.

Heile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

Hierzu
Halle, Mittwoch den 19. Juli

zwei Heilagen. 1865.
r

Deutſchland
Berlin, d. 17. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kanonier Kegel von der Feuerwerks Abtheilung die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König wird, wie man in Berlin wiſſen will,
bereits in Salzburg eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſter
reich haben. Die Abreiſe von Karlsbad nach Gaſtein erfolgt nach dem
Reiſeprogramme an 20. Juli Morgens. Vor derſelben wird der
Handelsminiſter Graf Jtzenplitz, in Karlsbad erwartet. Jn Gaſtein
rechnet man auf den Beſuch des Großherzogs von Oldenburg.

LC. Ein mehr als gewöhnliches Aufſehen macht eine Entſcheidung,
welche das Berliner Criminalgericht vor einigen Tagen in einer Preß
angelegenheit gefällt hat. Es handelte ſich um eine Anklage gegen den
Dr. Lorentzen wegen einer im Jahre 1863 erſchienenen Brochüre über
das Londoner Protocoll. Jn dieſer Brochüre ſoll, nach der Ausfüh
rung des Staatsanwaltes eine Beleidigung des Miniſters a. D. von
Manteuffel enthalten ſein, welcher zur Zeit des Abſchluſſes des Lon
doner Protocolls Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten war. Nun
hatte aber Herr v. Manteuffel im Jahre 1859 ſeinen Miniſterpoſten
niedergelegt, und lebt ſeit jener Zeit als Privatmann, trotzdem aber
wurde Anklage auf Grund des Art. 102 des Strafgeſetzbuches, welcher
von Beleidigungen von Beamten in Beziehung auf ihren Beruf han
delt, erhoben. Da nun aber ein Privatmann, was doch Herr v. Man
teuffel ſeit 1859 iſt, nicht in Bezug auf ſeinen Beruf als Beamter
beleidigt werden kann, ſo machte der Staatsanwalt eine Beleidigung
eines Beamten in Bezug auf ſeinen früheren Beruf geltend, und der
Gerichtshof trat dieſer Anſicht bei, und verurtheilte den Angeklagten zu
20 Thaler Geldſtrafe. Hoffentlich wird das Urtheil eine genaue De
finition der Zeit enthalten, wie weit zurück eine Beleidigung eines Mi
niſters in Bezug auf ſeinen früheren Beruf möglich iſt, denn ſonſt kön
nen wir mit nächſtem eine Anzahl von Preußiſchen Hiſtorikern, welche
ſich z. B. mit der Jugendzeit des großen Kurfürſten oder mit der Zeit,
wo Biſchofswerder in Preußen Miniſter war, beſchäftigt haben, auf
der Anklagebank ſehen, angeklagt einen Preußiſchen Miniſter in Bezug
auf ſeinen früheren Beruf beleidigt zu haben. Wenn der höchſte Ge
richtshof dieſes Urtheil beſtätigen ſollte, ſo würden wir aber den feu
dalen Blättern anrathen, ſich künftig bei der Wahl ihrer Ausdrücke,
wenn ſie von dem Miniſterium der neuen Aera ſprechen, einer größeren
Enthaltſamkeit zu befleißigen.

Das Land erwartet mit Spannung die Antwort des Miniſters
des Jnnern auf die Beſchwerde wegen des Verbots des Kölner Abge
ordnetenfeſtes. Wie der „Rhein. Ztg.“ mitgetheilt wird, haben alle
Abgeordnete, welche ihr Erſcheinen bei dem Feſte zu Köln dem Comité
anzeigten, zugleich erklärt, wie ſie unter den jetzigen Umſtän
den, wo ein Verbot in Ausſicht geſtellt ſei, es für eine
Ehrenpflicht hielten, an dem Feſte Theil zu nehmen. Jn
Folge des Verbots hat das Feſtcomité folgende Erklärung erlaſſen

An die liberalen Bürger von Rheinland Weſtfalen Zu unſrer großen Ueber
raſchung hat das königl. Polizeipräſidium den einzelnen Mitgliedern des Feſteomités
aus Auftrag des Hrn. Regierungspräſidenten brieflich eröffnet, daß das Abgeordneten
feſt im Regierungsbezirk Köln nicht geduldet werden wird. Das Feſtcomité ſah ſich
gedrungen mit Berufung auf H. 29 der Verfaſſung S.„Alle Preußen ſind berechtigt, ſich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß fried

lich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu verſammeln“,
dem Hrn. Polizeipräſidenten freimüthig und offen zu erklären, daß wir keinerlei Mit
theilung, welche außerhalb geſetzlicher Vorſchriften und gegen den S. 29 der Verfaſſung
an uns ergehe, Folge zu leiſten verpflichtet ſeien. Ein heiliger Schwur bindet die
Regierung verfaſſungsmäßig zu regieren. Zugleich haben wir gegen beſagtes Schrei
ben des Hrn. Poli,eipräſidenten Beſchwerde bei dein königlichen Miniſterium des Jn
nern erhoben, indem daſſelbe berechtigt und berufen iſt, darüber zu wachen daß kein
Preußiſcher Staatsbürger im Genuß ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte und ſeiner ge
ſetzlichen Freiheit von irgend einer Behörde behindert oder beeinträchtigt werde. Da
wir üns ſtreng auf geſehlichem Boden bewegen, ſo haben wir die Vorbereitungen für
das Feſt nach dem mitgetheilten Programm thätig fortgeſetzt. Der große Gützenich

n iſt für den 22. Juli uns ſchriftlich von
en Preiſe vermiethet und wir ſind mit den erforderlich inri
ten 4 mietb r mit d hen Einrichtungen und de 8ſchmückung beſchäftigt damit der Saal im Feſtgewande die hen geren un

er bis über 1000 an der Zahl zur Tafel aufnehmen kann. Da der Saat
an en unſer eigen iſt ſo bilden ſämmtliche Feſttheilnehmer eine geſchloſ
Wir n e n e n n im Sinne des Geſetzes. Auch das

z kann nicht als öffentliche Verſammlung betrachtet werden, denn es wird u
berathen über öffentliche Angelegenheiten ſondern es e ee e Ange es iſt nur eine Vereinigung zu einemFeſtmahl mit paſſenden Toaſten, Muſik und Liedern. Des e ich

7 a d. L Deshalb glauben w bo r d M W n e eine öffentliche Verſnnlnes der Wie
inmelden z en. a wir aber nichts thun und reden, was die helle S

der Oeffentlichkeit oder die Anweſenheit obrigkeitlicher Commtſſale n ſang a net n gkeitlicher Commiſſare zu ſcheuen hättnehmen wir keinen Anſtand der königlichen Polizeibehörde 2 den nket Anzeige zu machen damit ſie ihre Commi er n unſte Nee einen
a iſſare in unſre Mitte entſe köveipſüchtet Sie onneeeee auch gethan ren ohne en
pfli i z le Dampfboote ſind uns auch für Sonntag den 23. de Her n et ſene r e wie über unſer Winenthen a
nen. Der R aſſerſtraße, die allen Nationen offen ſteht, ohdaß Polizeilich die Fahrten inhibirt werden können N. i er wir den Pert,e L Noch viel r reen Staatsbürgern verwehrt werden können, die Erühlten der Nien e e

en anten des Volkes die Factoren unſrer Geſetzgebung auf dem freien Deutſchen
Zwelfet h e e zu begleiten. Dieſes zur gefälligen Nachricht, um alle
en hab n ten in der Feſtangelegenhelt zu beſeitigen. Viele Herren Ab-

Je n e e n bereits brieflich zugeſagt und zahlreich melden ſich die
der vſfenriſhen Aus a e Es gilt, der Welt zu beweiſen daß wir uns in

daß wir den Dank d e e e e es gt ern des Volkes zollen, den ſie tauſendfach verdie et e aber auch jetzt zu beweiſen daß wir Anfer Weg an e ne
i leitet z wie z uns durch die beſchworene Verfaſſung und durch die Landesgeſehe

er e ſind hoch und heilig halten. Zeigen wir, daß wir der bewährten Ver
e e die wir als Gäſte geladen und die mannhaft unſer Recht und
Anntet de Verfaſt Sdigen. Kann durch ein einfaches Seriptum eines Beamten ein
er wette n udpendirt werden, ſo iſt die geſetzliche Freiheit zernichtetStelle ver Beſere Krrem e Abſicht tiegt uns fern, Und wenn von oben Gewalt an
berg nene S n ſo mögen diejenigen die Folgen verantworten die ſie

4 ie Anmeldungen zur Theilnahme am Feſte nebſt den Beträgen
für die Karten bitte ir erſter eilte cten werden nene erſter Tage einzureichen, damit die Plätze und Karten zeitig

Köln, den 13. Juli 1865
Das Comité für das Ab eteordnetenfeſt inSchreiben erhalten et
Auf die Vorſtellung vom 11. d. M. erwi i im J. d. M. erwidere ich Jhnen, daß es bei meiner darine Berfügung vom nämlichen Tage ſein e und daß Ver

ſuchen dagegen zu handeln, verhindernd entgegen getreten werden wird. Koln, d. 13
Juli 1865. Der Königl. Polizei Präſident (gez.) Geiger.

Vallbann e See rn der Reg. und Baurath a. D.
al teſes Schreiben nebſt folgender Zuſchrift des PolizeiPräſidenten Geiger: s Suſwet Delzet

Da Jhr Name unter der i i kölniſt Zei ine ter der in der heutigen Kölniſchen Zeitung publizirten „Eine en die liberalen Bürger von Rheinland und Weſtphalen en ſegencante
v grer en ſo überſende ich Jhnen untenſtehende Abſchrift von zwei an die
e en e gehe unterm II. und 13. d. M. ergangenen Eröffnungen, wonach

zelchnete Feſt nicht geduldet werden wird. Köln, d. 14. Juli 1865. Der Kö
nigliche Polizei Präſident (gez.) Geiger.“ S

Fs F. 8Es ſcheint alſo, daß das zuerſt erwähnte Schreiben nicht dem
r Wer ſolchem, ſondern jedem einzelnen Mitgliede zugeſandt iſt.

Herr Wallbaum har dem Polizei Präſtdenten Geiger folgendes Schrei
ben als Antwort geſendet:

richt umhin kann ich Ew. Hochwohlgeboren für die g ſt it S h geehrte Zuſchrift hom geſtrigen Tage betreffend das am 22. und 23. Juli zu feiernde, von Jhnen mit „ſoge
en bezeichnete Abgeordnetenfeſt meinen Dank zu ſagen, ein Dank, der um ſo tief
gefühlter iſt, als ich aus dem quäſt. Schreiben nicht erſehen kann, daß daſſelbe im Auf
trage einer höheren Bezirks, Provinzial oder Staats Behörde erlaſſen iſt, ich alfs
a annehmen muß, daß Jhr eigenes gutes Herz Sie, den Polizeipräſident von Köln,
ewegen haben kann, mir, einem einfachen Bürger von Bonn, eine derartige Zuſchrift
zuzuſenden Daß Jhr mehrfach erwähntes, ſehr geehrtes Schreiben einen Einſluß auf
mein Verhalten in der ſraglichen Angelegenheit nicht ausüben wird, iſt ſelbſtver
ſtändlich.“ J

Dem Vorſitzenden des Feſtedmités für das Abgeordnetenfeſt, Hrn.
ElaſſenKappelmann, iſt nachfolgendes Schreiben zugegangen:

„Da nach den mir zugegangenen amtlichen Mittheilungen das Dantkett auf dem

der ſtädtiſchen Verwaltung zum beſtimm

Das Feſtcomités.
Köln hat folgendes

Gürzenich an 22. d. M. nicht geduldet werden wird, ſo erſuche ich um Wegräumung
der für daſſelbe getroffenen Einrichtungen die Stadtkaſſe wird zum Enpfange der



Miethe keine Anweiſung erhalten. Der Stadtbaumeiſter iſt in Kenntniß geſetzt, daß
er alle Freiſtellung des Saales überwache.

Köln, den 15. Juli 1865. Der Ober Bürgermeiſter Bach em.
Hr. Claſſen-Kappelmann hat ſich in ſeiner Antwort an den

Hrn. Ober Bürgermeiſter auf den Rechtsſtandpunkt des Miethers geſtellt.
Die Kreuzzeitung empfiehlt eine Amneſtie für Preß-

ſach en in Oeſterreich. Zu den meiſt verfolgten Blättern in
Oeſterreich gehört u. A. das feudale „Vaterland.“

Die Nachricht, daß Profeſſor Huber die Aufforderung des Han
delsminiſteriums, ſich an den Commiſſionsberathungen über die Ar
beiterfrage zu betheiligen, abgelehnt habe, iſt, wie die „Kreuzzeitung“
neuerdings hört, ungegründet. Profeſſor Huber hat vielmehr von An
fang an zugeſagt und wird jener Aufforderung, ſobald der Termin
feſtgeſetzt iſt, Folge leiſten.

Der wegen Kaſſendefekte bekanntlich flüchtig gewordene Beamte
der Centralſtation des k. Telegraphenamts, Blankenhagen, hat ſich,
wie die „B. u. H. 3.“ hört, geſtern früh bei der Polizei geſtellt.
Ein größerer Theil der veruntreuten Summen ſoll nöch vorhanden ſein.

Wiesbaden, d. 15. Juli. Bei den am 13. d. Mts. und am
heutigen Tage ſtattgehabten Wahlen der höchſtbeſteuerten Grund
beſitzer und Gewerbtreibenden zur erſten Kammer hat ſich auch dieſer
Theil der Bevölkerung vollſtändig auf die Seite des Fortſchritts ge
ſtellt. Jn Königſtein und Limburg iſt zwar die Wahl der höchſtbe
ſteuerten Grundbeſitzer Müller und Mönch nur mit einer Stimme Ma
jorität erfolgt, allein in beiden Bezirken handelte es ſich gar nicht um
einen etwaigen Sieg der Klerikalen, ſondern gegenüber von zwei weni
ger entſchiedenen Liberalen (Kraus und Höchſt) um die Wahl von
Männern mit durchaus entſchiedenem Charakter, woraus ſich das Stim
menverhältniß erklärt. Jn den übrigen Bezirken war die Majorität
überwiegend auf Seite des Fortſchritts. Bei der Wahl der Großindu-
ſtriellen in Limburg ſtanden 125 Liberale gegen 57 Klerikale. Von
den zür erſten und zweiten Kammer zu wählenden 33 Abgeordneten
gehören nunmehr 29 zur Fortſchrittspartei. Die letztere hat jetzt die
Majorität in der zweiten Kammer mit 20 gegen 4 und in den verei
nigten Kammern mit 29 gegen 16 Stimmen. Bei der heutigen
Wahl der Groß induſtriellen in Limburg zur erſten Kammer
ſiegte die Fortſchrittspartei mit großer Majorität. Gewählt wurden
Giebeler in Dillenburg, Wimpf in Weilburg und Director Scholz in
Wiesbaden.

Schleswig Holſteiniſche Angelegenheit.
Die Berichte der officiöſen Wiener Correſpondenten über die Stim

mung gegen Preußen werden immer drohender. Es ſcheint als ob
Oeſterreich ſich in der That nicht nur mit Ungarn, ſondern ſogar mit
Jtalien ausſöhnen will, nur um Preußen die Zähne weiſen zu können.
Nach der Hamburger „B. H.“ iſt Oeſterreich bereits auf dem Sprunge,
das Königreich Jtalien anzuerkennen. Sollte Preußen ſich dauernd
weigern, in die von Wien aus geforderte Reducirung ſeiner Truppen,
wie auch auf das Oeſterreichiſcherſeits beanſpruchte Alternat im Ober
commando in den Herzogthümern einzugehen, ſo werde die Oeſterrei
chiſche Brigade Kalik dem Preußiſchen Ober Commando ent
zogen und unter verhältnißmäßiger Verſtärkung der Oeſterreichiſchen
Truppen in den Herzogthümern ein den Condominatsrechten Oeſter
reichs entſprechendes ſelbſtändiges DOeſterreichiſches Truppen
Commando daſelbſt etablirt werden. Jn die Entfernung des
Herzogs werde Oeſterreich unter keinen Umſtänden willigen. Dieſe
letztere Frage kann möglicherweiſe die Veranlaſſung zu einem thatſäch
lichen Conſlict zwiſchen Oeſterreich und Preußen werden, beſonders
wenn diejenigen Heißſporne im Bismarckſſchen Lager durchdringen ſoll
ten, welche, wie die „Rh. Ztg.“ ſchreibt, verlangen, daß der Herzog

verhaftet, nach Magdeburg oder Minden abgeführt, und auf Grund der
„Regierungsbefugniſſe“ des Königs von Preußen, und weil er ein
Preußiſcher Unterthan ſei, gegen ihn ein Hochverrathsproceß eingeleitet
werden ſolle.

Auch die Mittelſtaaten fangen wieder an, ſich zu rühren. Herr
v. Beuſt hat wie wir geſtern telegraphiſch meldeten am 14. d. M.
in Leipzig eine Zuſammenkunft mit Hrn. v. d. Pfordten, der ſich
einige Tage dort aufhielt, gehabt. Die „Leipziger Abendpoſt“ glaubt
mittheilen zu können, „daß der Gegenſtand der Verhandlungen beider
Staatsmänner ein enger Anſchluß der Mittelſtaaten ſowohl unter ſich,
als an, Oeſterreich geweſen iſt, um mit vereinten Kräften den Ueber
griffen Preußens energiſcher als bisher entgegen treten zu können.“ So
viel das Leipziger Blatt hört, habe ſich in allen Hauptpunkten eine
völlige Uebereinſtimmung der Auffaſſung kund gegeben.

Apenrade, d. 13. Juli. Wie die „Apenrader Nachrichten mit
theilen, iſt dem Vorſtand des hieſigen Bürgervereins durch ein
Schreiben des Bürgermeiſters angezeigt worden, daß die Verſammlun
gen des Vereins unterſagt ſeien, weil nach der Ausſage von 5 preußi
ſchen Soldaten bei der Geburtstagsfeier des Herzogs im Vereinslokale
im Chor geſungen worden ſein ſoll: „Schleswig Holſtein ſtammver
wandt, jagt die Preußen aus dem Land.“ Als Kläger nennt man den
hieſigen Stadtcommandanten, Major v. Cranach. Nach Angabe des
genannten Blattes verſichern ſämmtliche Vereinsmitglieder, die im Lo
kal anweſend geweſen ſind, daß ſie von dem fraglichen Geſang nichts
gehört haben. Die im däniſchen Intereſſe geſchriebene „Freig“ bringt
über dieſen Vorfall noch folgenden Bericht „Jn Rudebeck's Hotel, wo
der Bürgerverein ſowohl als auch die Turner ihre Zuſammenkünfte
halten, war Abends große Verſammlung von den geöffneten Fenſtern
aus erklangen die ullra -ſchleswig- holſteinſchen Lieder und Toaſte über
die ganze Nachbarſchaft und bis zu der nicht ſehr entfernten preuß. Haupt
wache. Es wird erzählt, daß preußiſche Patrouillen, die am Hotel
vorüberzogen, mit beleidigenden Rufen begrüßt wurden

handelt, welche zur

in der Nacht

ſich veranlaßt ſah, ſich an den Stadtcommandanten Major v. Cra
nach, zu wenden, der ſich ſelbſt von den Zügelloſigkeiten im Hotel
überzeugte und darauf den Anweſenden befahl, den Saal zu verlaſ
ſen.“ Wie das genannte Blatt hinzufügt, hätten die preußiſchen Sol
daten am nächſten Tage Ordre erhalten, in Zukunft nicht ohne Sei
tengewehr auszugehen Die letzten Nummern der „Apenrader Nachr.“
ſind wegen Aeußerungen über dieſen Vorfall mit Beſchlag belegt worden.

Jtalien.
Die Reiſe des franzöſiſchen Botſchafters, des Grafen Sartiges,

zum Könige Victor Emanuel nach Valdieri beweiſt, daß der Kaiſer
Napoleon den Augenblick ſehnlicher als je herbeiwünſcht, wo Pius X.
von habsburgiſchen Eingebungen wieder frei wird und ſeinem italieni
ſchen Herzen folgt. Allerdings wird man den Papſt nicht drängen, und
es wird ausdrücklich das Gerücht, die Räumung Roms werde ſchon
in ganz kurzer Zeit die Welt überraſchen, als grundlos bezeichnet da
gegen zeigt die „France“ unter Bezugnahme auf ein Schreiben aus
Rom vom 12. Juli in aller Form einer zuverläſſigen Mittheilung an,
„daß die Verhandlungen mit dem Königreiche Jtalien in Kurzem wie
der aufgenommen werden

Die „Jtalie“ will wiſſen, Pius I. gehe mit dem Plane um, vor
Ablauf des September Vertrages noch ein ökumeniſches Concil nach
Rom zu berufen, wozu alle Biſchöfe der Chriſtenheit eingeladen wer
den Pius IR. betrachte dieſes Concil als die Glorie ſeines Pontificates
und werde in Kurzem ſchon die officielle Verkündigung ergehen laſſen.
Wir geben vieſe Nachricht als Signal ihre Beſtätigung iſt abzuwar
ten, zumal ähnliche Projecte ſchon öfter aufgetaucht und den politiſchen
und kirchlichen Schwierigkeiten ſchnell wieder erlegen ſind. Soll ein
ſolches Concil den Syllabus beſtätigen oder verwerfen In beiden Fäl
len wird es die Verlegenheiten des römiſchen Stuhles mehren nnd nicht
mindern. Soll es ſich in Politik miſchen, Jtalien und Frankreich Be
dingungen ſtellen oder ſoll es die Ausgleichung mit Jtalien und die
vol brachten Thatſachen ſanctioniren? Das Eine werden die gekrönten
Häupter ſich nicht gefallen laſſen und das Andere wird die ganze legi
timiſtiſch clericale, unter den italieniſchen öſterreichiſchen franzöſiſchen
und ſpaniſchen Biſchöfen ſtark vertretene Partei nicht dulden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Juli. Der bei Weitem größere Theil der ſtädti

ſchen Wahlen iſt vollzogen, da von den 658 Mitgliedern des Hauſes
der Gemeinen 421, alſo ungefähr zwei Hrittel gewählt ſind. Von
liberaler und conſervativer Seite wird ſtündlich gerechnet, gezählt und
gewogen. Nach der Schätzung der Liberalen beträgt ihr bisheriger Ge
winn 9 Sitze, denn an 35 Orten haben ſie die Vertreter der conſerva
tiven Partei verdrängt, an 26 dagegen ſind ſie verdrängt worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Hamburg, d. 17. Juli. (B. B.3.) Nach einer Berl. Correſpon

denz des „Altonger Mercurs“ wird die preußiſche Regierung, falls Oeſter
reich ſeine Entſchließung in der Angelegenheit wegen der Entfernung
des Auguſtenburgers aus SchleswigHolſtein noch länger verzögern oder
von der Auffaſſung des Berliner Cabinets abweichend treſſen möchte,
ſelbſtſtändig mit der ihr unbedingt erforderlich erſcheinenden Maßregel
vorgehen. Die preußiſche Regierung erachtet ſich zu derſelben auch ohne
vorjährige Genehmigung des Mitbeſitzers befugt, da es ſich um Schritte

Erhaltung des gemeinſamen Beſitzes unabweislich
geboten ſind.

Hamburg, d. 17. Juli. Nach einem Kieler Telegramm der
„Hamburger Nachrichten hat Contre Admiral Jachmann dem für das
Künſtlerfeſt niedergeſetzten Ausſchuſſe die Anzeige gemacht, daß er für
die Künſtlerfahrt nach Düppel ein preußiſches Kriegsſchiſf zur Verfü
gung ſtellen werde.

S Kiel, d. 17. Juli, Abends 6 Uhr. Soeben erfolgte bei racht
vollſtem Wetter der feſtliche, großartige Einzug der Künſtler in die
glänzend dekorirte Stadt. Der Zug, aus etwa 2000 Perſonen beſte
hend, wurde am Bahnhofe von dem Feſtcomite, auf dem Markte von
den Behörden der Stadt, und in der Kunſthalle von den Mitgliedern
der Univerſität bewillkommnet. Am nächſten Donnerstag werden die
deutſchen Kunſtgenoſſen auf der preußiſchen Corvette „Nymphe“ eine
Ausfahrt nach Sonderburg machen.

Frankfurt a. M., d. 17. Juli. Einem im Morgenblatte der
„Poſtztg.“ veröffentlichten Telegramme aus Wien zufolge wäre der bis
herige Staatsminiſter Ritter v. Schmerling bereits definitiv zum Prä
ſidenten des oberſten Gerichtshofes ernannt.

Eſſen, d. 16. Juli, Abends 9 Uhr. Auf der Kruppſſchen Guß
ſtahlfabrik iſt heute eine der vier mechaniſchen Werkſtätten abgebrannt.
Bei der Verſicherung ſind ſieben Geſellſchaften betheiligt

Vermiſchtes.
Leipzig. Zu der am 18. und 19. Auguſt d. J. hier abzu

haltenden Verſammlung deutſcher Schriftſteller hat der hieſige Sehrift
ſtellerverein einen Entwurf der Statuten zür Bildung eines deutſchen
Schriftſtellerbundes ausgearbeitet, deſſen Hauptpunkte ſind: d Der
Zweck des deutſchen Schriftſtellerbundes iſt, den deutſchen Schriſtſtellern

die ihrem Berufe gebührende Stellung erringen zu helfen. 2. Er
ſetzt ſich daher namentlich zur Aufgabe, 1) über die Ehre des Schrift
ſtellerſtandes zu wachen und darauf zu halten daß die Würde deut
ſchen Schriftthums gewahrt werde, 2) mit vereinter Kraft die Hinder
niſſe hinwegzuräumen, welche dem außeren Gedeihen der Schriftſteller
im Wege ſtehen, ſowie die aus deren ſchöpferiſchen Hervorbringungen
entſtehenden Erwerbsrechte nicht nur zur Anerkennung ſondern auch
in allen vorkommenden Fällen zur vollſtändigen Geltung zu bringen.

3. Mitglieder des Verbandes können nur Schriſtſteller werden. Als
erreichte das Geräuſch eine ſolche Höhe, daß der wachthabende Offizier Schriftſteller ſind diejenigen zu betrachten, welche entweder ein eigenes

V



(25, 38, 35 Thlr.), 7 Revolver (zuſammen

Buch unter ihrem Namen erſcheinen ließen, oder welche als ſtändige
Mitarbeiter an einer Zeitſchrift ſind oder waren. Schriftſtellernde Frauen
ſind zur Mitgliedſchaft zuläſſig. 5. Jährlicher Beitrag (offen gelaſ
ſen). 6. Der deutſche Schriftſtellerbund kann ſich über alle Länder,
in welchen Deutſche wohnen, verbreiten. H. 7. An Orten, in denen
eine Anzahl von Mitgliedern ſich befindet, bilden dieſelben einen Zweig
verein. H. 8. Der Schriftſtellerbund tritt alljährlich zu einem Schrift-
ſtellertag zuſammen. F. 9, Der Schriftſtellertag als Hauptverſamm
lung wählt einen Vorſtand von fünf an ein und demſelben Orte wohn
haſten Mitgliedern einen Aufnahme Ausſchuß aus einer zu beſtimmen-
den Anzahl an verſchiedenen Orten wohnhafter Mitglieder; ein Ehren-
gericht aus ſünf Mitgliedern. F. 15. Das Ehrengericht iſt berufen

in ſtreitigen Fällen den Schiedsſpruch zu thun b) auf Anſuchen
ober nach eigenem Ermeſſen bei Zerwürfniſſen, welche in die Oeffent
lichkeit getreken ſind, vermittelnd einzugreifen Schriftſteller wegen
unwürdigen Verhaltens aus der Reihe der Mitglieder auszuſtreichen.
Iſt ein ſolcher Beſchluß nicht einſtimmig gefaßt, ſo ſteht dem Ausge
ſchloſſenen Berufung an die Hauptverſammlung frei. H. 17. Der Vor
ſtand beſtellt vorläufig folgende Ausſchüſſe: 1) einen, welcher die rich
tigen Grundſätze über ſchriftſtelleriſches Eigenthum ausführen und mit
telſt der Preſſe ausbreiten ſoll 2) einen zum Schutze der Preßfreiheit;
3) einen Ausſchuß für die Bühnen Angelegenheiten 4) einen Ausſchuß
für Nachdrucksſachen; 5) einen rechtsgelehrten Ausſchuß zur Verfolgung
von Rechtsſtreiten vor Gericht. 9. 18. Die Thätigkeit der Ausſchüſſe
iſt durch den Verein wie durch die ſie in Anſpruch nehmenden Mitglie
der in näher zu beſtimmender Weiſe zu vergüten. 9. 19. Mitglieder
können die Verfolgung von Forderungen und Rechtshändeln dem Ver
ein übertragen, es ſteht jedoch dem Vorſtand zu, dieſelben nicht zu
übernehmen.

Lanz bei Lenzen (in der Priegnitz). Hier wird am 7. Au
guſt d. J. ein Denkmal für Friedrich Ludwig Jahn enthüllt werden.
Lanz iſt der Geburtsort Jahn's und die Stifter dieſes Denkmals haben
die Gelegenheit der Feier des Priegnitziſchen Gauturnfeſtes zur Enthül
lung beſtimmt. Das Denkmal iſt eine oben mit einer Kugel abgeſchloſ
ſene Spitzſäule von achteckiger Grundrißform, unten auf. zwei Stufen
und zwei darauf ſtehenden Sockeln ruhend. Die Stufen und die Sockel
ſind aus Magdeburger Bruchſteinen ſchlicht und rauh gearbeitet, in
unregelmäßigem Gefüge aufgeführt. Darauf ſteht ein Obelisk aus
Sandſtein, welcher glatt gearbeitet und in Del abgeſchliffen iſt. Das
ganze Denkmal iſt 20 Fuß hoch. Das untere Bruchſteinmauerwerk hat
einen grün broncenen tief dunkeln matt glänzenden Metallfarben An
ſtrich erhalten, die Fugen werden durch gelben Marmor Cement markirt.
Jn dem unteren Sockel befindet ſich vorn eine Sandſteintafel mit der
Jnſchrift: „Vriedrich Ludwig Jahn, geboren zu Lanz W 1778, ge-
gtorben zu Freiburg a. U. 25/0 1852. Ueber dieſer Tafel in dem
zweiten Sockel iſt ein Medaillon mit dem lebensgroßen wohlgetroffenen
Jahnkopfe angebracht. Der unteren vorderen Tafel entgegengeſetzt, iſt
in der Hinterſeite eine Sandſteintafel vermauert mit der Jnſchrift: „Ge-
widmet von den Turnvereinen Freienstein, Havelberg, Kyritz, Len-
zen, Perleberg, Pritzwalk, Putlitz, Wilsnack, Wittenberge, Witt-
stock.

An den Ehrengaben für das deutſche Schützenfeſt in
Bremen haben ſich beſonders die Deutſchen im Auslande zahlreich und
reichlich betheiligt. So gaben aus Jtalien (die Werthe in Thalern
Gold berechnet) die Deutſchen in Meſſina: eine goldene Uhr (38 Thlr.
Reapel: 4 Pompeji Albums (zu 10 Thlr.) 2 Becher von Lava (je 5
Thlr.), einen ſtlbernen Tafelaufſatz (550 Thlr.), 2 Moſaik Marmor
platten (je 40 Thlr.), 2 Käſten (je 15 Thlr.), ein Bücherbrett (15
Thlr.); Piſa 20 Thlr. baar Livorno: eine Diſchplatte mit der Peters
kirche (100 Thlr.). Aus Frankreich: Lyon: eine Lefaucheuxflinte (Ge
Thlr.); Ludes bei Reims: 12 Flaſchen Champagner (25 Thlr). Die
Schweiz drei Stutzen (100, 75, 40 Thlr. Rotterdam zwei Kryſtall
vaſen (je 30 Thlr.); Bukareſt: ein ſilberner Pokal (60 Thlr. Gibral
tar: marokkaniſche Arbeiten (25 Thlr.). Aus Amerika San Francis
o eine Silberbarre mit Goldplatte (700 Thlr. ein Etui mit 15 Doll.
Gold NewYork 4 Büchſen (138, 39, 48, 125 Thlr. 3 Karabiner

227 Thlr.), ein amerika
niſcher Wagen (A25 Thlr.), eine Sammlung aller Münzen und Ge
denkzeichen der Union (134 Thlr.), eine Wanduhr (46 Tylr.) Phila
delphia: 4 Büchſen (je 40Thlr.), Schillers Werke Engliſch (40 Thlr.);
Baltimore: eine Taſchenuhr (200 Thlr.); Waſhington eine Büchſe
(65 Thlr. Milwaukee: eine Büchſe (40 Thlr. Dayton (Ohio) einen
Stutzen (100 Thlr.); Havanna: Eigarren (125 Thlr. Ehrengabe“
(225 Thir.) Matanzas (Cuba): ein ſilbernes Beſteck (162 Thlr.);
Peru: Ehrengabe des Turnvereins in Lima (284 Thlr.), des Schützen
vereins in Lima (85 Thlr.), ferner eine Ehrengabe von 525 Thlr.
Außerdem Adelaide (Auſtralien): eine Uhr (80 Thlr.); Bombay (75
Thlr.); Kalkutta ein ſilbernes Service (330 Thlr. hdien) eine ſilberne Punſchbowle (100 Thlr.); Singapore: zwei chine
ſiſche Vaſen (je 212 Thlr.); Batavia: ein ſilbernes Service (336 Thlr.);
von 18 Heutſchen in Rangun (Oſtindien): eine ſilberne Trinkſchale (55

Juwelenbüchſe (265 Thlr.), ein
2 Vaſen (je 100 Thlr.

2 Arbeits

Thlr.), eine ſilberne und vergoldete
Fiſch als Riechbüchſe (20 Thlr.); St. Thomas
Alexandria: ein perſiſcher Teppich (159 Thlr.)) Kanada
kaſten (90 Thlr.); Cap Haytien: ein ſilberner Pokal (150 Thlr.); Ho
nolulu (Sandwichsinſeln): eine ſilberne Urne (375 Thlr.

London, d. 15. Juli.

Baſſein (Oſtin

Auf dem „Great Eaſtern“, welcher heute
die Themſemündung verlaſſen ſoll, um ſich mit dem atlant. Kabel
vorerſt nach Valentia (Irland) zu begeben, ſind auch ein Paar Jei
tungs- Berichterſtatter untergebracht.
ſonen.
und Maſchinenmeiſter, 44 Traiteurs, Kellner, Diener c. und ungefähr

Außer dieſen noch gegen 500 Per
Darunter 150 Matroſen ſammt ihren Offizieren, 179 Heizer

100 Arbeiter ſammt Aufſehern und Fachmännern, denen die Abwickelung
des Kabels anvertraut iſt. Die Leitungsfähigkeit des Kabels läßt bis
jetzt nichts zu wünſchen übrig, und Früh und Abends wird regelmäßig
durch deſſen ganze Länge (2500 Meilen) telegraphirt. Mehr als 4
Worte pr. Minute vermochte aber vorerſt ſelbſt das, als das Zweck
mäßigſte anerkannte, Sarley'ſche Jnſtrument nicht zu ſignaliſiren. Man
hofft allerdings, es auf's Doppelte zu bringen. Jedesmal, wenn 50
Meilen Kabel abgewunden, und dann wieder, wenn der „Gr. Eaſtern“
50 Meilen zurückgelegt hat, wird dies hierher telegraphirt werden ſo
daß wir dem Schiffe vermittelſt einer guten Seekarte genau zu folgen
im Stande ſein werden. Wenn alles gut geht, d. h. wenn das Schiff
nicht durch widrige Winde in ſeinem regelrechten Courſe geſtört wird,
dann werden wohl 20 pEt. der Kabellänge erſpart werden können (der
Vorſicht wegen iſt es um 33 pCt. länger fabrizirt worden, als die Ent
fernung zwiſchen Valentia und Newfundland beträgt), während bei
ungünſtigem Wetter vielleicht die letzte Elle verbraucht werden wird.
Die an Bord befindlichen Compaſſe, von denen einige, durch den Ein
fluß des Kabels, bis auf 32 Punkte abwichen, während auffallender-
weiſe bei anderen unter ganz gleichen Bedingungen die Abweichung blos
6 Punkte betrug, ſind ſämmtlich auf's Genaueſte adjuſtirt, das Deck
iſt faſt ganz dem Abwindungs- Apparate eingeräumt, alle Segel ſind
gerefft. Von der Themſe bis nach Valentiag wird der „Gr. Eaſtern“
ſich ſeiner Schaufelräder eben ſowohl wie der Schraube bedienen, der
letzteren allein aber, wenn es an die Verſenkung des Kabels geht. Die
Schaufelräder werden dann blos in langſam rotirender Bewegung er
halten werden, theils damit die Schraube nicht auch ſie fortzuſchleppen
brauche theils um mit helfen zu können, wenn ein raſches Anhalten
des Schiffes nothwendig erſcheinen ſollte. Man höfft, daß der „Gr. Eaſtern“
am nächſten Mittwoch in Valentia eintreffen werde, um ſich am darauf
folgenden Tage in Begleitung des „Terrible“, „Sphynx“ und „Hawk“
auf die große Reiſe zu begeben.

Wie bereits mitgetheilt, iſt in Edinburgh der Arzt Dr. Prit-
chard wegen Giftmord zum Tode verurtheilt worden. Der Proceß
hat in vieler Beziehung Aehnlichkeit mit dem des Dr. La Pommerais.
Dr. Pritchard beſaß größere Quantitäten von Metall und Pflanzengif
ten, als die Aerzte, auch wenn ſie ſelbſt dispenſiren, zu haben pflegen.
Die Motive treten weniger deutlich zu Tage als bei La Pommerais;
doch hat es ſich herausgeſtellt, daß Mrs. Taylor, ſeine Schwiegermut
ter, ihrer Tochter, Mrs. Pritchard, in einem Teſtament 2000 Pfd. St.
vermacht hatte, mit der weitern Beſtimmung daß, wenn letztere vor
ihrem Manne ſtürbe, dieſer bis zur Volljährigkeit ihrer Kinder die
Zinſen genießen und danach das Kapital erhalten ſollte. Jm übrigen
ſind die Beweiſe gegen Pritchard faſt ebenſo belaſtend als die gegen
La Pommerais. Hat der Angeklagte das oder die Verbrechen wirklich
begangen, ſo ſcheint ſein Plan geweſen zu ſein, ſeine Frau durch fort
währende Beimiſchung kleiner Doſen der genannten Gifte zu den täg
lichen Speiſen und Getränken ganz allmählich hinſiechen zu machen,
ſodaß ihr Tod durchaus nicht als ein unnatürlicher erſchien und Ver
dacht erregte. Gegen die Schwiegermutter, falls auch deren Tod ihm
zur Laſt fällt, mag er dagegen, da ſie nur auf Beſuch bei ihm weilte,
mit ſtärkern Doſen operirt haben. Das Hauptmittel war wahrſchein
lich der Brechweinſtein. Das Hauptleiden der Frau war ein fortwäh
render Zuſtand des Uebelſeins und häufiges Erbrechen ſpäter ſtellten
ſich beunruhigende Phantaſien, Jrrereden, Starrkrampf ein. Zuerſt,
nach kurzer Krankheit, die ſich ebenfalls durch ſtarkes Erbrechen kund
gab, ſtarb die Mutter; einige Wochen darauf folgte ihr die Tochter
nach. Pritchard behandelte die Kranken größtentheils ſelbſt, nur ein
paar mal und im letzten Stadium der Krankheit ſeiner Frau rief er
einen Collegen zu Hülfe.

Der internationale Congretz zur Förderung der ſocialen
Wiſſenſchaften wird ſeine diesjährige Verſammlung zu Bern in
der Zeit vom 28. Auguſt bis 2. September abhalten. (Zu den Mit
gliedern des Verwaltungsrathes gehören aus Deutſchland: v. Stuben-
rauch Kuranda, Lette, Neumann Varrentrapp, Wichmann.)

Berlin. Die auffallende Vermehrung der Veruntreuungen
bei der Poſt veranlaßte dieſe Behörde einmal ExkraPrüfungen zu ver
anſtalten, auf deutſch „Mauſefallen aufzuſtellen“, um diejenigen zu fan
gen, welche das Dein von dem Mein nicht zu unterſcheiden gelernt
haben. Schließlich iſt denn auch wirklich Einer in die Mauſefalle ge
gangen und zwar auf folgende höchſt ergötzliche Weiſe. Bei einer fah
renden Stadtpoſt fungirte ein gewiſſer Koslowski als Begleiter und
als ſolcher bemerkte er eines ſchönen Tages, daß zwei Packete nicht be
ſonders diebesfeſt verſchloſſen waren. „Ein wenig Hineingucken kann
nicht ſchaden“, dachte Koslowski und er guckte hinein und ſah denn zu
ſeiner größten Verwunderung daß in einem Packete ein harter Thaler,
in dem andern ein Einthalerſchein lagen, die man bei einiger Geſchick
lichkeit recht gut herausholen konnte. Nicht ahnend, daß die beiden
Päckchen eigens von dem Oberbeamten aufgeſtellte Fallen waren, griff
Koslowski zu und hatte deshalb ſehr bald das Vergnügen, auf der An
klagebank des Criminalgerichts zu erſcheinen, um von demſelben zu 6
Monaten Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurtheilt zu werden.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 17. Juli.

z 4 m 4 5v Bevbachtun Barometer. Temperatur. ind Allgein.
Stunde j. Réaum. himmelsanficht

8 Mrge. Moskau
e Königsberg 40,1 15,7 80., ſ. ſchwach. heiter.
6 Berlin 357,4 15 1 00., ſchwach. beiterTorgar 335,4 14,8 O., ſchwach. heiter, geſtern

Nachmitt. 27,2.



Bekanntmachungen.
Magdeburg Cöthen Halle- Leipziger Eiſenbahn.

Wir werden auch fernerhin bis auf Weiteres bei den Sonnabends 11 Uhr
Vormittags und Sonntags 5 Uhr früh von Magdeburg abgehenden Zügen
Hin und Rück Billets nach Dresden zum einfachen Fahrpreiſe, nach Maßgabe

unſerer Bekanntmachung vom 16. Mai ausgeben.
Magdeburg, den 7. Juli 1865.

Directorium der Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Geſchäfts Erxöffnung.
Am heutigen Tage errichtete ich unter der Firma:

am hieſigen Platze einee a
H. o I M a m ch I v Rverbunden mit einem

Commissfons lager der olz Mancdlumg von Leop. Schacdie
in e.Jch offerire vorläufig Nundhölzer in allen Dimenſtionen und bemerke daß ich durch

die direkteſten Beziehungen und günſtigſten Fracht Verhältniſſe in den Stand geſetzt bin, jeder
Concurrenz zu begegnen empfehle dies Unternehmen hiermit

Halle a/S., d. 15. Juli 1865.
Lager am Berl. Anhalt. Vahnhof.
Cornptoſr: in meinem Hauſe, Land

Hochachtungsvoll
e

Mühlenbaumeiſter.

wehrſtr. A.

Gegen Jahnſchmerzen,
zum augenblicklichen Stillen derſelben
a als ſicherſtes Mittel zu empfehlen.

iſt J. Schott's neuerfundener
Zu haben bei

enteae, früher W. esee, Schmeerſtraße 36.

Vor fette heſnlachs,ſette Telämdenr engl. er h Ton-men u. Gün e hn,

an rüäsches Be el,C euren o. ger erimgeempfehlt G. GiolSnnt,
e Güterverkauf. SMehrere ſehr preiswürdige Güter, hauptſäch

lich Rittergüter, im Königr. Preußen, Provinz
Sachſen gelegen, mit vorzüglichem Boden, ſchö
nen Gebaäuden und complettem Inventar ſind
zu verkaufen durch Vermittelung des Rentier
Guſtav Türcke in Seehauſen in der
Altmark.

Ein Gut in Thüringen, 80 Mrg. ſep, iſt f.
9500 zu verk. F. Schiller in Erfurt.

Eine große Reſtauration in Erfurt iſt preis
werth zu verk. F. Schiller in Erfurt.

Für Liebhaber der Angelfiſcherei iſt in ſie
benter Auflage zu empfehlen:

Baron von Ehrenkreutz,
Das Ganze der

Angelſiſcherei
oder Anweiſung, ſolche mit dem glücklichſten

Erfolge zu betreiben.
Die Fiſche aus der Ferne herbeizu

locken. Lockſpeiſen. Witterung
3) Angelgeräthſchaften und Neu

ſen. 4) Der beluſtigende Krebs
fang. 5) Fiſchkalender.

Siebente verb. Auflage. Preis 25 n
NB. Die Geheimnisse der Angéebti-

s cherei sind hier aufs Beste und Voll-
ständigste mit Hinweisung auf die künst-
liche Fischzueht dargestellt.

Vorräthig: Halle in der
Pfeſfferschen Buchhamellg.

Ein ſelbſtſt. Wirthſchafts Jnſpector
erh. 1 Stelle mit 400 u. 1 Oberverwalter
eine mit 300 per 1. Octbr. e. durch Fr.
Fehmel in Eilenburg

z Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft

A. Schmidt
in Höhnſtedt.

Eine junge weiße Dogge zugelaufen.
Freiimfelbder Sauertvpein.

Zelt.
Ein leicht transportables Zelt wird vom 20.

t 5 9Hampf- Wattenfabrik
errichter, welche weiße und farbige wollene
Watten von 12 n an bis 1 proTafel liefert und Wiederverkäufern ſowie grö
ßern Entnehmern billigere Preiſe ſtellt. Jch
einpfehle dies Unternehmen dem Wohlwollen ge
ehrter Conſumenten. O. Hefnr. Keil

Schimmelgaſſe Nr. 6a.

Himbeerlimonaden-Eſſenz,
extra ff. Waare, verkaufe, ſo weit mein jetziger
Vorrath noch reicht, das Quart mit 17

Mangr. Steinſtraße 11.

Herbſtrübenſaamen,
weiß Stoppel, echt baier. 65r bei

Ernſt Voigt.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

bei Schmidt in Schochwitz.
Bohnenſtangen ſind noch vorräthig bei

Gebr. F. S G. Elitzſch.
Jch warne hiermit Jedermann auf meinen

Namen etwas zu borgen, da ich für keine Zah
lung ſtehe. Gaſtwirth Julius Eltze

in Alsleben.
Ammendorf

Mittwoch Geſellſchaftstag. DOm-
nibusfahrt. Bats el.

Bad Lauchſtädt.
Donnerstag, am 20. d. Mts. zweites

großes Abend Concert.
Anfang 8 Uhr.

Jllumingtion, Feuerwerk e.
GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle.

Große Auction.
Morgens 9 Ihr ab die verſchiedenen Schloſ
ſer und Schmiedewerkzeuge des verſtorbenen
Schloſſermſtr. Berger, gr. Berlin Nr. 16, be
ſtehend in 2 Blaſebälgen, 3 Amboſen, 17
Schraubſtöcken, einer eiſernen Drehbank mit
Support, 2 Bohrmaſchinen, einer großen Loch
bank, Schneidekluppen, mehreren Centnern
neuen u. alten Feilen u. verſchiedenen anderen
Werkzeugen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Singakademie.
Mittwoch den 19. Juli Abends Punkt 6 Uhr

Soiree
im Saale des Volksſchulgebäudes.

Eintritt nur gegen Abgabe der Karten
Der Vorſtand.

Wittektud.
Heute Mittwoch den 19. Juli

Grosses Gomcert.
Anfang 4 Uhr. E. John.

Sommer-Cheater in Halle.
Mittwoch den 19. Juli. auf vielſeitiges Ver

langen zum 2ten Male: Mutterſegen, oder:
die neue Fanchon, Schauſpiel mit Geſang
in 5 Akten von W. Friedrich, Muſik von
Schäffer.

Löbefün.
Donnerstag den 20. d. Mts. ladet zum

ich auch ein gutes Söpfchen Bier beſtens em

pfehle. E. Junghanns.
Dem Freunde und Landsmann 8. in M. aB.

herzlichen Glückwunſch! Gruß den übrigen

De h P.
Familien- Nachrichten.

Erntbindungs Anzeige.
Wir wurden heute früh 2 Uhr durch die Ge

burt eines geſunden Knabens hoch erfreut!
Coelleda, d. 17. Juli 1865.

T. G. Beyer und Frau
Todes Anzeige.

Heute Morgen als den 16. Juli ſtarb nach
kurzem Krankenlager unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau Johanne
Friederike Boltze geb. Winter, gebürtig
aus Neutz, im vollendeten 78. Lebensjahre
Dieſe Trauernachricht widmen allen Freunden
und Bekannten und bitten um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Kirchedla u und Garſenag.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach ſechs
tägigem Krankenlager ruhig und ſanft meine
theure Gattin Roſine geb. Wunſch, in
einem Alter von 55 Jahren.

Diefbetrübt widme ich theilnehmenden Freun
den und Bekannten dieſe Trauernachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

Niederoßig b. Delitzſch, d. 16. Juli 1865.
Der trauernde Gatte

G. Ohme.
Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theil

nahme von nah und fern, die ſich bei dem Be
gräbniß meines geliebten Mannes kund gegeben
haben, ſage ich ſeinen vielen Freunden und Be
kannten meinen herzlichſten Oank. Allen Denen,
die ſeinen Sarg mit ſchönen Kronen, Kränzen
und Palmenzweigen ſo reich geſchmückt haben,
danke ich von ganzem Herzen. Auch Dank dem
Herrn Paſtor Wunderlich für ſeine Theil
nahme und ſeine Troſtworte, die mich in mei
nem Schmerze ſo ſehr aufgerichtet haben. Dank
dem Herrn Cantor Prinzler für ſeinen erhe
benden Geſang.

Dies Alles hat meinem tiefgebeugten Herzen
ſo wohl gethan. Möge der allgütige Gott ſe
den vor ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren!

Mitteledlau, den 16. Juli 1865.
Auguſte verwittwete Moldenhauer.

Garten Comcert freundlichſt ein, wozu

Es ſollen Freitag den 21. Juli e von

2



der Halliſchen
den 19 Juli 1865.
eitung. (im G.

Halle, Mittwoch

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg. Ueber das große Eiſenbahn- Unglück bei

Buckau entnehmen wir hieſigen Blättern vom 17. folgendes Nähere:
Die Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Ein entſetzlicher Unglücksfall,

der ſich vergangene Nacht auf dem Halberſtädter Bahnhofe unſrer
Nachbarſtadt Buckau ereignete, hat unſre Stadt in die ſchmerzlichſte
Aufregung verſetzt und beſchäftigt gegenwärtig ganz allein die Gemü-
ther aller Klaſſen unſrer Bevölkerung, da ſo viele Familien derſelben
Angehörige zu beklagen haben welche dabei um ihre geſunden Glieder
oder gar um das Leben gekommen ſind. Das Ereigniß iſt folgendes:
Der letzte, um 12 Uhr Nachts hier eintreffen ſollende Perſonenzug der
Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn, welcher die letzten von Thale
heimkehrenden Beſucher der Roßtrappe zurück bringt und bei gutem
Wetter an Sonntagen ſehr ſtark beſetzt zu ſein pflegt, hatte auch ge
ſtern wieder Hunderte von Bewohnern Magdeburgs und der Umgegend,
zum Theil aus ganzen Familien beſtehend, in ſeine lange Wagenreihe
aufgenommen und ſie in einer vierſtündigen Fahrt wohlbehalten bis an
den großen Buckauer Bahnhof gebracht. Als der Zug bereits in die
ſen angelangt war, wollte es das Unglück, daß durch Verſehen eines
Weichenſtellers derſelbe auf einen falſchen Schienenſtrang gerieth und
mit der ganzen Kraft, welche die hier noch immer bedeutende Schnel
ligkeit der langen Wagenreihe mitgetheilt hatte, auf eine Reihe von
Kohlenlowries und andern leeren Wagen aufführ. Der Stoß, welcher
dadurch dieſen Wagen verſetzt wurde, war ſo heftig, daß ſie mit großer
Gewalt vorwärts geſtoßen wurden und die beiden vorderſten leeren
Wagen der Reihe aufs dem Buckauer Bahnhofe ſogar bis in den Mag
debürger hireingerollt kamen und ſo gleſchſam die erſte ſtumme Mel
dung des Unglücks machten. Nicht minder ſtark war aber die Rück
wirkung des Zuſammenſtoßes auf die erſten Wagen des Perſonenzuges,
und die Stätte des Unglücks bot ein gräßliches Bild der Zerſlörung,
leider nicht bloß von Wagen, ſondern auch von Menſchen Die ſchwere
Maſchine war förmlich auf die hinterſten Kohlenkarren hinaufgeſprungen
und ſchnaubte in unheimlicher Weiſe ihren Dampf aus. Der hinter
dem Tender laufende Güterwagen war durch die Gewalt des Stoßes
in die Höhe gehoben worden und ſaß höch über Locomotive und Ten
der. Hinter dieſen und um ſie herum lagen die Trümmer mehrerer
Perſonenwagen in einem gräulichen Gemiſch von Holztheilen und
menſchlichen Körpern, von welchen einige, ſo viel man bei der ſchwa
chen Beleuüchtung des Möndlichtes zu unterſcheiden vermochte, keine
Lebenszeichen mehr von ſich gaben die meiſten andern aber in herz
zerreißenden Tönen ihren Schmerz Und ihr Entſetzen aus ſtießen. Der
wahrſcheinlich ſehr ſolid gebaute Poſtwagen haite dem Anprall wider
ſtanden und nur die Fenſter ſind an demſelben zerſchmetlert worden.
Außerdem aber waren ein halbes Dutzend Wagen man konnte nicht
erkennen ob Pack oder Perſonenwagen, umgeſtürzt, jedoch ſcheinbar
nicht zertrümmert. Hinter dieſen ſtand die noch immer lange Reihe
der übrigen Fuhrwerke, lauter Perſonenwagen erſter bis vierter Klaſſe,
noch feſt auf den Schienen. Die Wirküng des Rückpralls ſcheint
überhaupt ſich bei der Fortpflanzung raſch vermindert zu haben. Ein
Paſſagier, der ungefähr in der Mitte der Wagenreihe ſaß und unter
ſeinen ſchlummernden Mitreiſende der einzige Wachende war, bemerkte
nur einen ſtarken Stoß, indeß nicht ſo heftig, daß die Jnſaſſen von
den Sitzen oder an einander geprallt wären unmittelbar darauf folgte
eine ruckweiſe Bewegung des Wagens, als ob derſelbe pon den Schie
nen gekommen wäre und über die Bahnſchwellen geriſſen würde ehe
man jedoch darüber gewiß werden konnte, ſtand der Zug ſtill. Wahr
ſcheinlich werden die Paſſagiere, welche die letzten Wagen des Zuges
inne hatten, nicht einmal einen Stoß wahrgenommen haben und viel
leicht erſt durch das allgemeine Wehgeſchrei aus ihrem Schlummer, dem
ſich die meiſten Reiſenden überlaſſen hatten geweckt worden ſein.
Der Anblick der Unglücksſtätte bot noch gegen Mittag, als die
Todten und Verwundeten bereits fortgeſchafft und die größte Verwü-
ſtung ſchon geordnet war, ein Bild der wildeſten Zerſtörung. Die
Locomotive, ſie führt den Namen Quedlinburg ſtand noch aufge
bäumt über den Trümmern eines Güterwagens des angerannten Zuges.
Das ganze Vordertheil der Maſchine war offen, der Rauchſchornſtein
vom Schmockbochs heruntergeſchlagen, die Cylinder zerriſſen die Pa
rallel und Bleiſtangen verbogen, das Geländer vom Hintertheil ver
ſchwunden. Auf der linken Seite neben den Schienen lag der umge
ſtürzte Tender, deſſen Bremskurbel und ſämmtliche übrigen Eiſenver-
bindungen mit der Locomotive glatt weggebrochen waren. Eiſenſtücken,
Bankpolſter und Holzwerk aller Art lag weit umher geſtreut, in deſſen
Mitte die Perſonen und Güterwagen eine ſchwer entwirrbare Maſſe bil
deten. Nach authentiſchen Ermittelungen ſind drei Perſonenwagen mehr
oder weniger zerſtört (ein erſter und zwei dritter Klaſſe). Von dem
angerannten Zuge ſind vier Kohlenwagen völlig zertrümmert? Dicht
vor den mit Perſonen beſetzten Wagen lief ein Gepäckwagen, der bei
dem Zuſammenſtoße über den Tender bis auf die Maſchine geſchoben
wurde. Der Bahnkörper und die Schienen haben anſcheinend nicht ge
litten, auch ſoll das Werk der Locomotive unbeſchädigt geblieben ſein.

Die Nachricht von dem Unglücksfalle war natürlich ſofort telegra
phiſch an die verwaltenden Behörden gemeldet worden und hatte ſich
trotz der ſpäten Nachtzeit raſch in der Stadt verbreitet, ſo daß die zu
Fuß nach der Stadt kommenden geretteten Paſſagiere ſchon auf den
Straßen Perſonen begegneten welche, um Angehörige in Kummer ver
ſetzt Nachrichten einholten. Die Eiſenbahnbehörde that ihr Möglichſtes
und requirirte u. a. eine Abtheilung Pioniere unter dem Commando des
Hauptmanns Gieſe, welche bereits gegen 2 Uhr von hier abgingen.

Nach amtlichen Feſtſtellungen ſagt der „Magdeb. Correſpon-
dent“ ſind bis heute früh 10 Uhr im hieſigen ſtädtiſchen Kranken
hauſe 5 Todte, darunter der Maſchinenführer und Heizer, ferner
11 Schwerverletzte und außeidem im hieſigen Militärlazareth 3
verwundete Soldaten aufgenommen worden. Unter den 11 ſchwer
verletzten Perſonen befinden ſich 8 mit erheblichen Knochenbrüchen des
Kopfes, des Beckens und der Gliedmaßen die verletzten drei Solda
ten haben Quetſchwunden und eine Knieverletzung. Daß die hier an
gegebenen amtlichen Ziffern nicht die wirkliche Höhe der Verwundeten,
reſp. der Todten erreichen, läßt ſich ſchon im Voraus mit Sicherheit
annehmen, da es feſtſteht, daß mehrere der Verunglückten, die wäh
rend der Nacht zum Transport ins Krankenhaus beſtimmt wurden,
ſich in ihre Privatwohnung haben tragen laſſen, und ſich dort ärzilich
behandeln laſſen, die Zahl der Todten dürfte ſich möglicherweiſe gleich
falls noch erhöhen da der Trümmerhaufen, den die zerſtörten Wag
gons bilden, noch nicht hat entfernt werden können, jedenfalls wer
den mehrere Reiſende noch von ihren Angehörigen vermißt. Die Zahl
der Leichtverwundeten läßt ſich ſelbſtverſtändlich gar nicht angeben.

Die „Magdeb. Preſſe“ bringt über die Todten und Verwunde-
ten folgende Angaben: Der Locomotivführer Thiele war auf der
Stelle todt und ſo furchtbar in die Trümmer eingepreßt, daß ſein
ſchauderhaft verſtümmelter Leichnam noch in den ſpäten Morgen hinein
einen Anblick des Entſetzens bot, ehe man zu ihm gelangen konnte.
Der Lehrling Bode ſtarb erſt nach zwei Stunden an ſeinen ſchweren
Verletzungen, die ihm die äußerſten Schmerzen verurſachten in denen
er nach ſeiner Mutter verlangte, welche den Sohn aber todt fand,
als ſie zur Stelle kam. Der Bremſer des erſten Wagens war auch
auf der Stelle todt und allmählig wurde ein Todter und Verwunde
ter nach dem andern aus den Wagen gezogen unter den erſteren be
klagt die „Magdeb. Preſſe“ den Chef ihrer Expedition, den Herrn
Kaufmann Simon Lücke, den der jähe Tod nach einer heiteren
Spazierfahrt an der Seite ſeines zehnjährigen Knaben ereilte, welcher
mit einem ungefährlichen Stoße davon kam. Man ſpricht von
11 bis 13 Todten, doch iſt ihre Zahl noch nicht feſtzuſtellen geweſen,
da bis Mittag nur fünf Leichen in das hieſige Krankenhaus gebracht
ſind, und zwar die drei oben namhaft gemachten Perſonen und zwei
unbekannte. Verwundete haben an verſchiedenen Oſten Aufnahme ge
funden bei theilnehmenden Mitmenſchen, bei Verwandten, im Mili
tärlazareth und im ſtädriſchen Krankenhauſe. Jm letzteren liegen ver
wundet: 1) Kaufmann Kühne, 2) Kaufmann Tietge, 3) See
mann Oberländer, 4) Schmied Haack, 5) Eiſenbahn wächter
Gründel, 6) deſſen Frau, 7) deren Pflegetochter Perleberg,
8) Tiſchlerlehrling Leue, 9) Bremſer Buttenſtedt, 10) Oeconom
Schenck, 11) Eiſenbahnaſſiſtent Winckler.

Jn ihrer Morgennümmer vom 18. Juli ſchreibt das letztgenannte
Blatt: Die Zahl von 13 Todten wird feſtgehalten, die der Verwun
deten ſchwankt in der Angabe zwiſchen 26 und 40

Marktberichte.
Magdeburg, den 17. Jult. Wetzen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpirttus, 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen, den 17. Jult. Weizen 2 S bis 2 12 u Roggen

U 19 r bis I 27 Gerſte 1 10 1 HaferS bis 1 F5 Rüböl Pro Centner 15 Leinöl pro Fentner 13
Berlin den 17. Juli. Weizen loco 47——65 nach Qualität, fein thorner

60 ab Bahn bez. hochfein weiß poln. 62 do bunt poln. 56 do.
Roggen loco 80-—81pfd. poln. 41 ab Bahn bez. 81 820fd. 42 ab Kahn
bez. ſchwimm. defekter 39 ab Kahn bez. pr. Juli u. Juli Aug. 41

42 l 43 42 bez. u. G. Br. Oct. Nov. 48 43 bez.u. G., s Br. Nov. Dec. 43 44 bez. u. Br. Frühj. 45 14 45
bez. Gerſte, große und kleine 29 34 4 vr. 1750pfd. Hafer loco

29 Lieferung pr. Juli 24 bez., Juli Aug. 24 24 bez. Sept. Oct.
u. Oct. Nov. 23 bez., Nov. Dec. 23 22 bez. Erbſen Kochwaare
52—-55 Futterwaare 49—52 Rüböl loco 14 i bez., Juli 14 bez.,
Juli Aug. 13 e bez. Aug. Sept. 15 bez. Sept. Oct. 14 14
bez. Br. u. G., Det. Nov. Ia bez. Rov. Dec. Ia bez. Leinöl
loco 122 Br. Spiritus loco bhne Faß 14 bez. Juli u. JuliAug. 13 bez. u. G. Br. Aug. Sept. 13 n bez.,Br. u. G., Sept. Oct. I4 13 14 be Oct. Nov. do. Nov. Dec. 14
—13 I bez. April Mai 1481, i bez. Weizen flau. Für Rog
gen auf Termine beſtand heute in Folge der anhaltenden trockenen Witterung und un
ter dem Einfluß einer ſtarken Kanal Liſte überwiegende Verkaufsluſt und Preiſe gerie
then in eine weichende Tendenz. Zu den gedrückten Courſen ſtellte ſich aber wieder
vielſeitige Frage ein ſo daß Anfangscourſe vollſtändig wieder eingeholt werden und
der Markt in feſter Haltung ſchließt. Loco zu billigen Preiſen guter Umſatz, gekünd.
5000 Ctnr. Hafer zur Stelle billiger angeboten und ſchwer verkäuflich. Für Rüböl
herrſchte eine matte Stimmung und durch vermebrte Angebote geben bei zurückhalten
der Kaufluſt Preiſe neuerdings eine Wenigkeit nach. Srirttus ging in der Tendenz
gleichen Schritt mit den übrigen Artikeln. Nach anfänglicher Flaue vbefeſtigte ſich auch
hierfür der Markt wieder ſo daß der Schluß gegen vorgeſtern nur wenig verändert
bleibt, gek 10,000 Quart.

Breslau, d. 17. Juli.
Weizen weißer 56 68

87 Hafer 27 30
Stettin d. 17. Juli. Weizen 52 59, Juli Aug. 59 59, Sept. Det. 607,

59 60 bez. u. Br. Oct. Nov. 60 G. 60 59 60 bez. u. Br. Frübj. 6227
bez. Br. Roggen 41 42 Juli Aug. Al--40 Br. Aug. Sept. 41
bez. Sept. Oct. 42 41 bez. u. Br. Oct. Nov. 42—41 42 bez. i. G.,
Frühj. 43 bez. 44 Br. u. G. Rüböl 145 Juli 14 Br. Sept. Oct. 14 bez.
u. G. Det. Nov. 14 Br. Spiritus 14 nom. Juli Aug. 13 Aug. Sept. 14
bez. Sept. Oct. 14 bez. u. Br.

Hamburg d. 17. Jult. Wetzen loco ruhig und ſehr flau, ab Dänemark 2
niedriger offerirt pr. Jult Aug. 5400 Pfd. netto 95 ancothlr. Br., 95 G. pr.
Sept Oct. 100 Br. u. G. ſehr flau ſchließt etwas feſter. Roggen loco 2—4
niedriger vergebens angeboten ab auswärts große Verkaufsluſt, aber ohne Kaufluſt,
flau vr. Juli Aug. 5100 Pfd. Brutto 69 Gr. 69 G. pr. Sept. /Oct 71 Br. u.

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 Br. 14 G.
gelber 56——64 Roggen 46 49 Gerſte 31

G. anfangs ſehr flau, aber feſter ſchließend. Del pr. Het. 28 ſtille.



Liverpool, den 17. Jull. Bauumwolle? 20,000 Ballen Umſatz. Amerkkaniſche Waſſerſtand der Saale b
20, Fair Delen 15, middling Fair Dhollerah 14, middling Dhollerah 13, Bengal am 17. V Fuß 5 Zoll. ei Weißenfels am 16. Juli Abends Fuß 4 Zoll,

8 Oomra 149,, Pernam 1997,, China 12 à 13. e per Elbe bei Magdeburg den 17. Juli Vormittags am neuen

e egel uß 7 Zoll.Waſſerſtand der Saale bei Halle am 17. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß Waſſerſtand der Elbe bei Dresden 7. r1 Zoll, am 18. Juli Morgens am ünterpegel 5 Fuß Zoll. unter 0. den am 17. Juli Mittags 2 Ellen 9 Zou

Berliner Fonds- und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 17. Juli 1865.

Fonds Courſe. Div. Zf. Brief GeldZf. Brief. Geld 3f. Srief. Gelb. gyeiniſchev, Staate gar zFreiwillige Anleihe 1017, 101 Afederſchl.eMärt. 4 l. m. v. 1868 u. 1860 A. 992, Jnländiſche Fonds.
Staats Anleihe v. 1859 106 1957 l Zwei. 86 8591 do. do. von 1862 i 997, 965 /3f. Brief. Geld.

do. 1854, 1855, 1857 1025 101 r it. A. u do. do. von 186449 997 99 Berl. Hand. Geſellſchaft 111do von 1859 102 101 o G 10 171 a do. vom Staate gar. 4 102 S Die Semmenehſan 102 101
do. von 1856 102 101 S n Lit. B. J 153 Rhein Nahe v. St. gar 4 101 Schleſ. Bank Verein 110 edo. von 1864 102 101 e 3 S 72 Du do. do. II. Emiſſion 4 101 Preuß. Hypoth. Verſ. 116do. v. 1850 u. 1852 98 98 o S ä 116 115 Ruhrort Crefelder Kr do. do. (Henckel) 4 105 104do von 1853 98 98 e amm-) Pr. 6 4 7 116 Gladbacher 99 Erſte Preuß. Hypoth.G. 4 103
do. von 1862 J 98 98 n e S do. II. Serie 4 91 91 do. Gew.Bk. (Schuſter) 108Staatsſchuldſcheine e 91 91 Wer el e do. III. Serie tPrämien Anleihe von Sir u r e1855 à 100 3 130 129 er Poſen o i 19 do. Emiſſton Ai 99, Induſtrie Actien.

und Neumärkiſche r S S do. III. Emiſſton 42/, 100e ſeee 90 Fil. (Coſel-Ddb. 577 Thüringer conv. 99 Feerder Hüttenwerk t
Oder Deichbau Oblig. l1100, do (Stamm) Pr. 4 86 do. I. Serie Ah Minerva 236 35Berl. Stadt Oblig 497103 S do. do. do l 91 do. III. Serie conv. 99 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 120 119do vo 3 88 88 do. IV. Serie 102 d er enSchuldverſchreibung de a We ergehen le gehen erenenn Bur e e e Ter Holzw. (Neu e e n

3rl. Kaufmannſchaft s 103 e e e Suiſſton l e Derliner Pferdebahn 5 100
Pfandbriefe. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien,

Kur und Reungrkus e Prior. Obltg. So Ausländtſche Fondso 5 n Je. 3 84 84 AachenDüſſeldorfer 692 91 Auſterd. Rotterd. 612 4 131 Braunſchweiger Bank 4 83Oteregthe e 2 W den do. u Emiſſion T 92 91 Galiz. (Carl Ldw. 8 5 90 89 Sremer n 117
Pommerſche e ch tlfton h W Sbauegitta n 358 Soburger Credithank 98do 9875 achenMaſtrichter 81 ELudwigsb. Bexb. i 149 Darmſtädter Bank 90Poſenſche 9 do. II. Emiſſton S 82 Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit 4 ido. 3 9897 Serg. Märktſche en. A. t. A. u. G. 72 4 1289, 127 Deſſauer Landesbant 4 892

do neue 989 I. Sate conv.. Ah Mecklenburger S 79 Fenfer Credttbant 401,Sächſiſche e 4 96 do. III. Serie vom g. Nrdb. (Fr.-Wilh.) 4 72 GKerger Bank oSchlefiſche 3 91 Staate 3 a 83 Oeſtr. fr. Staatsb. 5 (5 113 112 Gothaer Privatbant 4 102 01Weſtpreußiſche 33 d. d. B. l 83 ſüdl Staats S r Bank 4 96 95e do. D. Serte 100 bahn Lönib. 8 5 s 130 Leipziger Creditbant ardo nene e do. Her 472 100 I Oſtpr. St. St. P h Wuxemburger Bank 1 82do. Düſſ.Elberf. Pr. J S 91 Ruſſiſche Eiſenb. 5 82 81 NMeininger Creditbant 4 102 rotRentenbriefe. do. I Serte a o Weſtbahn (böhm.) 5 77 76 Norddeutſche Bank istKur und Neumärkiſcheſ 97 do. n Farſchale Wien 697 68 Seſterreſch cher Credit
Ponmerſche e. 2 Berlin-Görlitz. 4 90 Roſtocker Bank iHoſenſche erlinnbalter StammHrior. 5 [101 1002/, Thüringiſche Bank 70 75Preußiſchen 87 96 er ttne Anvatter 101 Ausländiſche Prioritäts Aeti Weimariſche Bank l 100Rhein u. Weſtphäliſche ſt 98 e ne en 100 S rioritäts Ac. S Oeſterr. Metall 5 Gs i G64Sächſiſche 6984 97 do. blos m S Belg. Se de l'Eſte 4 72 77 do. National Anleihe 70609Shbſeee vo Somb. Meuſe z 78 do. Prämten Anleihe 78deburger Lit. K. DODeſtr. franz. Staatsb. 3 261 260 do. n. 100 Fl. Looſe 75

do. Iit. B. 4 S do. fr. Südb. (Lomb.)3 244 243 do. Looſe 1860 5 865Preuß Hypoth. Antheil do. Iit. C. 495 94 Mosk.Nfäſan (v. St. g.) 5 88 87 Oeſterr. Looſe (1864) 50
r o er 101 Se ne e 101 net ozlow 5 81 80 o. SilberAnl. (1864) 747 7377p. Br. d. l. Pr. 28/ 2 5 3 5 i 5 5tNei-Geſ. (Hanſemann) 497, 10077, 909 t S 5 d e aiz. (Carl Ludw.) 5 8584 Jtal. Anleihe 5 65
Unkdb. Hyp. Br. d. Pr. i vo IV. Serie vom S ee See 199 e Staate garantitrte 47/, 101 101 Wechſelcours vom 17. Juli. Diskfs.

en e e e Wahehe hDanziger Privatbank I14 r W Monat 3 142 b.s e S o r r e 300 e e re2 D. Sic 2 u 5 8 2echt Zent e e e e e ee B. 2 v. o. ranken ong 81 rVor Elteteß Kriege o e u e n hz 2 o. do o. do. 2 Monat 5 9271 b.Eiſenbahn Aetien. do. IV. Eutſſon 4* a 92 Augsburg do. do. 100 Fl, rhein. 2 Monat 4 66 24 6.
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gegen den Willen dieſer Vertreter zu verſagen ern ſeiti
ges Abſagen die ſtädtiſchen Intereſſen direct und indirect ſchädigen das zu würdi
gen wird Sache der StadtverordnetenVerſammlung ſein. Köln, den 15. Juli 1865.

Zweite Beilage zu öß der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage),
Halle, Mittwoch den 19. Juli 1865.

Deutſechland.
Die im Hauptblatt erwähnte Antwort des Vorſitzenden des Co

mité's für das Abgeordnetenfeſt in Köln, Hrn. ClaſſenKap
pelmann, auf das Schreiben des dortigen Oberbürgermeiſters Bachem
lautet:

Herrn Oberbürgermeiſter Bachem hier. Mit meinem ergebenen Schreiben vom 30.
v. M. hatte ich im Auftrage des Feſt Comité beantragt, uns den großen Gürzenich
Saal am 22. d. M. gegen Zablung der üblichen Miethe zur Verfügung zu ſtellen,
um zu Ehren des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ein Banket (Diner) auf dem Saale
zu veranſtalten. Gleichzeitig hatte ich gewünſcht, daß es uns geſtattet würde, die Tri
büne zu überbauen, um Raum für etwa 1000 Feſtgenoſſen zu gewinnen. Mit Jhrem
verehrlichen Schreiben vom 4. d. M. hatten Sie den Antrag acceptirt und den Gür
zenichSaal gegen Zahlung der gewöhnlichen Miethe ohne jeden Vorbehalt feſt zugeſagt,
auch die Ueberbauung der Tribüne geſtattet. Der Saal gehörte demnach am 22. Juli
uns; wir waren berechtigt, gleich ans Werk zu gehen und haben koſtſvielige Einrich
tungen auf unſere Koſten herſtellen laſſen. Wir ſind auf Grund Jhres Schreibens,
das wir als einen förmlichen Miethvertrag betrachten, materielle und morgliſche Ver
pflichtungen eingegangen die wir nicht ohne Weiteres abwälzen können und wollen.
Wir haben die hochverdienten Herren Landtags Abgeordneten und die zablreichen aus
wärtigen Feſtgenoſſen zu dem Feſtmahle auf dem Gürzenich förmlich eingeladen. Wenn
wir bei den überraſchenden Vorgängen in unſerem lieben Vaterlande überhaupt noch
ſtaunen käönnten, ſo würden wir ſagen: Jhr heutiges Schreiben ſetzt uns in das größte
Erſtaunen. Sie ſchreiben mir nämlich jeßzt, daß, da das Banket nach Jhnen zugegan
genen amtlichen Mittheilungen nicht geduldet werden wird, Sie um Wegräumung der
für daſſelbe getroffenen Einrichtungen erſuchen und daß die Stadtkaſſe die Miethe
nicht erheben werde. Darauf erlaube ich mir, im Auftrage des FeſtComité's zu er
wiedern, daß wir uns nicht bewogen finden, auf die Benutzung des uns vermietheten
Saales zu verzichten, und noch weniger die Einrichtungen wegzuräumen welche wir
mit Jhrer Zuſtimmung und unter der Controle des Stadtbaumeiſters ausführen lie
ßen. Sollten Sie einſeitig und gewaltſam die Einrichtungen beſeitigen laſſen und uns
irgendwie in der Benutzung des Saales behindern, ſo proteſtiren wir dagegen und be
halten uns alle Rechte auf Schadenerſatz vor. Kein Beamter und wäre er noch ſo
hochgeſtellt, keine Behörde hat das Recht, uns die Benutzung des Saales zu geſetzlich
erlaubten Zwecken zu perwehren und nun laſſen Sie Sich bereit finden, uns dieſe Be
nutzung einſeitig ſtreitig zu machen. Der Zweck des Bankets war Jhnen mitgetheilt
Sie wußten, daß wir lange und große Vorbereitungen nöthig hatten, um die Gewähl
ten der Nation und die zahlreichen Feſtgenoſſen aus faſt allen Städten der beiden Pro
vinzen würdig bewirthen zu können. Sie wiſſen, daß unſere Ehre, ja, wir dürfen
mit Recht ſagen, die Ehre der Stadt Köln durch unſere förmlichen Einladungen an
253 Landtags Abgeordnete, die großentheils die Einladung bereits angenommen haben,
engagirt iſt. Sie wiſſen auch, was es mit dem volizeilichen: „nicht geduldet werden
wird und mit dem Art. 29 der Verfaſſung für eine Bewandtniß hat. Wir richten
an Sie die Frage, was Sie wohl ſagen und thun würden wenn Sie geehrte Gäſte
förmlich in ein gemiethetes Local eingeladen hätten und die Polizeibehörde oder der Ver
mietber Jhnen die Bewirthung der Gäſte in dem Locale wider alles Recht unterſagen würde
Würden Sie nicht Alles aufbieten, um Jhr Recht geltend zu machen und würden Sie
nicht jede unzuläſſige Beeinträchtigung Jhrer perſönlichen Freiheit mit Entrüſtung
zurückweiſen Sie würden Jhre Pflicht als Bürger und Gaſtgeber mißachten, wenn
Sie Sich nicht mit allen geſetzlichen Mitteln ſolchen Eingriffen widerſetzten. Nun,
wir find in dem Falle, Jhnen und einer anderen Behörde gegenüber aber nicht prk
vatim, ſondern öffentlich vor aller Welt. Wir hätten lieber geſehen, daß Sie als ge
wählter Oberbürgermeiſter der erſten Stadt der Rheinprovinz ſich auf Seiten jener
Bürger geſtellt hätten, die ein unantaſtbares Recht der beſchworenen Verfaſſung und
ihre perſönliche Freibheit, wie ſie durch die Landesgeſetze gewährleiſtet ſind, verkheidi
gen. Die hohe Stellung, welche Sie durch das Vertrauen Jhrer Mitbürger einneh
men, legt Jhnen nach unſerem Dafürhalten nicht blos die Pflichten einer guten ge
regelten Verwaltung auf, ſondern involvirt. auch die moraliſche Verpflichtung, als bo
wus pater familias an der Spitze des großen Gemeinweſens, Jhre Mitbürger ſo viel
als möglich vor geſetzwidrigen Eingriffen in ihre Rechte zu ſchühen und den Sinn für
Geſetzlichkeit und Freiheit zu pflegen zum Wohle von Stadt und Staat. Man ſollte
glauben daß Sie jede Mitbetheiligung von Sich abgewieſen hätten um den Vertre
tern des Volkes von 19 Millionen den ſtädtiſchen Saal zu ſchließen und einem Feſte
Hinderniſſe in den Weg zu legen, das von den edelſten Shympathieen der Nation ge
tragen wird. Sie haben eine andere Wahl getroffen und mögen vor Gott und Jhren
Mikbürgern die Verantwortung tragen! Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Vertretung
ſind Sie ermächtigt, den Gürzenich gegen feſtgeſetzten Pacht zu vermiethen nicht aber

ſ Jn wie fern Sie durch Jhr einſeiti

ClaſſenKappelmann, Vorſttzender des Feſte Comite's.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 17. Juli. Endlich iſt das Hautprogramm

des erſten deutſchen Sängerbundfeſtes definitiv feſtgeſtellt wor
den. Am Sonnabend (22. Juli) wird der Empfang der auswärti
gen Sängergäſte an den Bahnhöfen, den Landeplätzen der Dampf
ſchiffe c. erfolgen und die Angekommenen nach dem Altſtädter Rathhauſe
geleitet werden wo Abgabe der Fahnen, Aushändigung der Wohnungs
karten c. ſtattfindet. Um 6 Uhr Nachmittags Fahnenzug vom Alt
ſtädter Rathhauſe nach der Feſthalle, wo um 8 Uhr Begrüßung mit
Geſängen und Reden. Am Sonntag, 23. Juli, 5 Uhr Morgens
Sängerruf; um 7 Uhr Probe zur erſten Hauptaufführung; Nachmittags
3 Uhr Weihe der deutſchen Bundesfahne auf dem Feſtplatze, feierliche
Fahnenübergabe c. um 5 Uhr erſte Hauptaufführung mit Feſtrede von
Prof. Or. Fricke; Abends 9 Uhr erſter Sängerabend. Am Mon-
tag, 24 Juli, Morgens 7 Uhr Probe zur zweiten Hauptaufführung;
1 Uhr Mittags Aufſtellung zum Feſt zuge, welcher ſich um 2 Uhr

in Bewegung ſetzt; 6 Uhr Nachmittags zweite Hauptaufführung nebſt
Feſtrede vom Vertreter des deutſchen Sängerbundes; 9 Uhr Abends
zweiter Sängerabend. Dienstag, 25. Juli, Morgens 6 Uhr Sän
gerruf; 7 Uhr deutſcher Sängertag auf Linke's Bad, Sängerfahrt nach
dem Großen Garten; Abends 8 Uhr geſellige Zuſammenkunft in der
Feſthalle; Nachts 12 Uhr feierlicher Schluß. Die Feſthalle iſt jetzt
ſchon vollendet und, von einer ſehr ſchönen Lage begünſtigt, gewährt
ſie in der That einen reizenden Anblick, ſo daß ſelbſt die zahlreichen
prinzipiellen Gegner dieſes ganzen Feſtes (und es giebt deren in Dres
den ſehr viele) ſich nur mit einſtimmigem Lobe da über ausſprechen.
Auch der äußere Schmuck der Halle hat bereits große Fortſchritte ge
macht. Wie die Feſtzeitung mittheilt, hat das Miniſterium des könig
lichen Hauſes auf Anſuchen des Stadtraths beſchloſſen, den Mitgliedern
des Feſtes während deſſen Dauer zu denjenigen Sammlungen für Kunſt
Und Wiſſenſchaft, zu welchen der Einkrikt nur gegen Bezahlung eines

Entréegeldes oder gegen Löſung von Karten erlaubt iſt, den Zutritt
unentgeltlich zu geſtakten. Die die Sammlungen beſuchenden Sanger
ſind durch Vorzeigung der Feſtkarte zum Eintritt legitimirt. Das Bun
desfeſtzeichen, welches von allen Feſttheilnehmern an der linken Bruſt
zu tragen iſt, zeigt auf ſilbernem Schilde von antik-gefälliger Form den
Deutſchen Adler mit dem Dresdener Stadtwappen auf der Bruſt ver
ſehen mit der Umſchrift: „Erſtes Deutſches Sängerbundesfeſt 1865. Dres
den.“ Ein ſchwarzrothgoldenes Band, mit grün weißer Einfaſſung zu
einem Knoten verknüpft, hält das Zeichen

Am 10. Juli endlud ſich über Joslo witz (Mähren) und deſ
ſen Umgebung ein Gewitter mit Hagelſchlag wie es ſeit Menſchenge
denken nicht vorgekommen iſt. Der Hagel fiel ſo dicht, daß die ganze
Gegend in eine Eiswolke eingehüllt zu ſein ſchien die kleinſten Eis
ſtücke waren in Größe von Taubeneiern. Der Schaden den dieſes
furchtbare Unwetter verurſachte, iſt ein bis jetzt unberechenbarer; we-
nigſtens 10,000 Joch Grundſtücke ſind ſo total verwüſtet, daß man
nicht zu erkennen vermag, was auf einem oder dem andern angebaut
war. Jm Orte blieb kein Fenſter ganz, namentlich wurde das Be
zirksamtsgebäude hart mitgenommen; über 100 Stück Gänſe wurden
auf der Weide vom Hagel erſchlagen; Haſen, Rebhühner und Sper
linge wurden maſſenhaft erſchlagen und von den Leuten heim getragen
die grade auf den Aeckern befindlichen Pferde wurden ſämmtlich ſcheu
und gingen durch; man ſah Leute mit zerſchlagenen Geſichtern, Hän
den und Füßen nach Hauſe eilen; ein Weib, welches ſich vom Felde
flüchtete Und, um auf die Straße zu gelangen, den Straßengraben
paſfiren mußte, blieb erſchöpft bis über den Bauch im Eiſe ſtecken und
wurde noch rechtzeitig durch hinzukommende Leute erſtarrt heraus gezo
gen. Wie furchtbar dieſes Unwetter ſchon vor ſeinem Ausbruche aus
ſah, mag daraus entnommen werden daß die Wolken, welche förmli-
chen Eisbergen glichen bei ihrem ſchwerfälligen Zuge über Joslowitz
das Dach des nur beiläufig 100 Fuß höher gelegenen Schloßgebäudes
ſtreiften. Es iſt dies heute bereits das zweite Unwetter, welches Jos-
lowitz und ſeine Umgebung betroffen hat; am 30. Mai wurde nämlich
ſchon ein großer Theil der Feldfrüchte durch Hagelſchlag vernichtet.

Der ruſſiſchen Regierung ſind bisher von fünf verſchiedenen
Geſellſchaften fünf verſchiedene Projekte zur Anlage eines Rußland und
Amerika verbindenden Telegraphen Orahtes reſp. Kabels durch die Be
ringſtraße vorgelegt worden. Von denſelben wurden drei ſofort abgce
ehnt, die eines Engländers und der AmurCompagnie in Betracht ge
zogen, da die Drähte bereits bis Kaſan reichten, und beſchloſſen ward,
dieſelben bis nach Nikolafewsk am Amur von hier nach Chabarowka
mit einem Zweig nach Sofisk am Meerbuſen de Caſtrie zu verlängern.
Alles dies iſt bereits ſo weit ausgeführt, daß der Telegraph von Kaſan
über Jrkutsk nach Werchneudiusk, mit einem Zweige nach Kiachta an
der finniſchen Grenze und von Nikolajewst nach Chabarowka, mit einem
Zweig nach Sofisk im Golf von de Caſtrie, fertig iſt. Um Nikola
jewsk am Ausfluß des Amur mit dem Telegraphennet zu verbinden,
erübrigt nur einen Draht von Werchneudiust nach Chabarowka zu legen.
Da nun ſchließlich der Präſtdent der weſtlichen vereinigten amerikani
ſchen Telegraphen die zweckmäßigſten Bedingungen und Bürgſchaften
zur Anlage eines internationalen Telegraphen zwiſchen Europa Und
Amerika durch das Gebiet Rußlands bietet, ſo iſt der Abſchluß der Re
gierung mit dem amerikaniſchen Unternehmer zu Stande gekommen,
laut welchem Rußland den Telegraphen bis Nikolajewsk zu legen hat.
Von hier baut die amerikaniſche Compagnie weiter durch das ruſſiſche
Küſtenland, die Beringſtraße, ruſſiſch Amerika, britiſch Columbig nach
San Francisko wo die Verbindung mit dem amerikaniſchen Telegra
phennetz ſtattfindet. Die Compagnie zum Bau des ruſſiſch amerikani
ſchen Telegraphen hat ſich meiſt aus Mitgliedern und Aktionären der
amerikaniſchen weſtlichen vereinigten Telegraphen Compagnie mit einem
Kapital von 10,000,000 Doll. gebildet. Die Aktien ſind im Betrage
von 8,434,600 Dollars bereits vergriffen. Der Telegraph ſoll inner
halb 5 Jahren fertig ſein. Der Betrieb ab Nikolajew nach Amerika
bleibt der Compagnie während 30 Jahre, vom Tage der Betriebseröff
nung an. Die Compagnie erbaut alles Nöthige von Stationen, We
gen Anlegeplätzen c. Die auf den Stationen Bedienſteten auf ruſſ.
Gebiete müſſen vorzugsweiſe Ruſſen ſein. Wird der Betrieb innerhalb
fünf Jahren nicht eröffnet ſo erliſcht dies ausſchließliche Privilegium
der Compagnie.

Es hat den Anſchein, als ſollten die Stiergefechte mit all ihrer
ſpaniſchen Naturwüchſigkeit nach Frankreich, allein vorläufig noch nicht
nach Paris, verpflanzt werden. Ein ſehr ehrenwerthes Mitglied des
geſetzgebenden Körpers, Herr Guelhoutet, hat die Conceſſton erhalten,
ſeine Heimat, das Departement des Landes, durch echte Stiergefechte
mit Banderillos, Picadores, Matadores ec. beglücken zu dürfen Die
erſten Vorſtellungen werden in Mont de Marſan Statt finden. Be
reits ſind dafür zwei der tüchtigſten Eſpada's von Büurgos engagirt
und 13 Stiere in den renommirteſten Züchtereien von Navarra und
Arragonien ange kauft worden.

Aus der Provinz Sachſen
Aus Thale (am Harze). Am 3. d. fand die Enthüllung

des Denkmals ſtatt, welches die deutſchen Forſtwirthe dem verſtorbenen
Geheimen Ober Forſtrath Dr. Pfeil auf dem Dammbachskopfe in der
Oberförſterei Thale errichtet haben. Von nah und fern waren zahlreiche
Fachgenoſſen in Thale eingetroffen meiſt ehemalige Schüler Pfeil's,
welche in der Erinnerung an die früheren Studienjahre, unter gegen

c



Hitiger Mittheilung der ſpäteren Erlebniſſe genußreiche Stunden in Er
traulichem Zuſammenſein feierten
14. Juli ertrank beim Baden in einem

neuerung alter Freundſchaft in
Am Vormittage des

Teiche der dreizehnjährige Schulknabe Chriſtian Schulze in
Alsleben, trotzdem derſelbe des Schwimmens kundig war.
lich hatte derſelbe einen Krampfanfall oder Schlagfluß bekommen.

Beeſen bei
Wahrſchein ziemlich unveränderten

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Frau Kaufm. Kaiſer m. Fam. a. Leipzig.
Hr. Oekon. Londer a. Wiegerſen i. Hannover.
Hr. Aſſec Dir. Plintzmar a. Berlin.

Paris, Marot a. Aachen.

Hron prinz
Frl. Krauſe a. Rothenburg.
Graf Arnim Boitzenburg u.
Kaufl. Willmer a. Zittau, Biccard a.
tergutsbeſ. v. Say u. de Jornville a. Paris.

Stadt Zürien. Die Hrrn Kaufl. Lempki, Lichtenſtein u. Zabel a. Verlin, Meyer
Kirchner a. Brotterode,, Herbſt a.

Hr. Stud. oec. Breitung a. Mag
Hr. Dr. wed. Treumann a. Dresden.

a. Glaucha in Sachſen Berthold a. Sorau,
Jnſterhütte. Hr. Pred. Terner a. Breslau.
deburg. Hr. Jnſp. Rehfeld a. Leipzig.
Hr. Amtm. Veigelt a. Biedendorf.

Goläner Ring Hr. Secr. Borſich a. Breslau.
Magdeburg. Hr. Archit. Möller a. Frankfurt a. M.
Moskau. Hr. Rent. Sturm m. Frau a. Kaſſel.
görn, Gymnaſ. Hahn a. Stendal. Die Hrrn. Kaufl.
a. Berlin,

Golcdner öwe-a. Berlin, Fränck u. Leon a. Magdeburg.
Hr. Privätlehrer Nürnberg a. Leipzig.

Stacit Harmn burg Hr. Major a. D.
Rath a. D. Maquet a. Danzig. Hr.
Dr. Scholle m. Sohn a. Pargim i. Meckl.
Roſtoski u. Junker a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl.
Mainz, Miſch, Pinner u. Theſing a. Berlin Cohn a.
Bürkner a. Oranienbaum, Grund a. Magdeburg,

Mente's ötel.
Hr. Oberlehrer Dr.
Hr. Aſſiſt. Köllmer a. Koburg.
a. Schwedt a. O., Roſenthal a. Magdeburg.

Hr.

Hr.

Pilz a. Leipzig, Sander m. Tochter a. Greiz.
Die Hrrn. Kaufl. Klemm a. Erfurt

Hr. Muſikmſtr. Breter a. Hamburg.

v. Löfen a. Wippra.
Lieut. a. D. Fontaim a. Halberſtadt. Hr.

Die Primaner Deutſchmann, Hauffe,

Boberweg a. Elberfeld.
Die Hrrn. Hr. Albrecht u. Dr. Noack m. Fam. a. Hamburg.
Bredow a. Treptow a. Rh. Fr. v. Feilitzſch a. Langenſalza.

Die Hrrn. Kaufl. Blumner a. Mainz Seelig

NMeketeorologiſche Beobachtungen.

rus ohne Offerten bei
Weizen: 170

Frau Rent. Eggert u.
Hr.

Die Hrrn.
Die Hrrn. Rit

Gerſte: 140

Lehrer Sommerfeld a.
Hr. Gutsbeſ. Schauer a.

Pred. Homann a. Nieder
Friedländer u. Wiechmann

Schöneberg u. Lepoldt

Hr. Geh. Reg.

Schädler u. Dieffenbach a.Mainz, Dietrichs a. Zeitz, Heu: 1

reichliche Zufuhr und Preiſe unverändert.

Langſtroh: 10--11
Maſchinenſtroh: 7 7 bez.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 18. Juli 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Bei günſtigem Eintritt der Erndte knappe Zufuhr von Getretde bei

Preiſen und mattem Geſchäfl. Jn Oelfgaten
Rüböl weichend und Spir

weichenden Preiſen. Notirt wurde:

55 57 bez.
Roggen: 168 46-47 bez.

31 32 bez.
Hafer 100 26 27 e.Kümmel: nach Qualität 10 10 bez.
Fenchel: 9 10 bez.
Anis: 14—15 bez.
Wau: 25 bez.
Oelſagten: Raps nach Qualität p.

Winterrübſen 95——96 bez.
Stärke: 6 geford. 6 geboten.
Spiritus: loco Kartoffel,

um Rüben ohne Handel
Rübsl: 14 gehalten 14 geboten.
So laröl: unverändert.
Oelkuchen: 2 zu haben.
Roh zucker: ohne Geſchäft.
Rübenſyrup: 30—32 bez.
Pflaumen: 4 bez.

150 97 108 be

15 nominell, es geht nichts

bez.
bez.

Halle den 18. Juli.
Marktbericht.

(Pripatbericht.) Am heutigen Getreidemarkte war die Zu
fuhr von Getreide gering und Preiſe wenig verändert. Bezahlt wurde Weizen 55—

z 56 pro Bo. 170 Roggen 46 46 ſro Bo. 168 Gerſte 31 3217. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. pro Bo. 140 Hafer e r e 31
Luftdruck 335,25 Par. L. 334,27 Par. L. 333,27 Par. L. 334,26 Par. L. e e 18. e e Berl. Sceffel und Preuß Gelde) auf

5 Par. L. 5,44 Par. L. 5,51 Par. L ver Börſe. eizen 2 8 9 X bis 2 I 3 Roggen 1 27Dunſt Par. 5, l Par. I. bis e 28 Herſte 1 8 bisRel. Feuchtigkeit 76 t. 29 t. 59 t. 51 Et. Hafer 1 3 bis 1 3 9 Se pro Centner IlLuftwärme 15,0 G. Rm. 275 G. Rm. 20,7 G. Rm. 21,1 G. Rm. Langſtroh pro Schock à 1200 10 11 Die Polizeiverwaltung.

Konkurs- Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,

I. Abtheilung,
den 14. Juli 1865 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters
Carl Reinicke hier iſt der gemeine Konkurs
im abgekürzten Verfahren eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Auctions-Commiſſar Elſte hier beſtellt. Die
Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 5. Auguſt v. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts andenſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
26. Auguſt 1865 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen. e

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 18. Auguſt d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen

auf den 26. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe yoch,
Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte v. NRadecke, Schlieck
mann, Krukenberg, Göcking, Wilke,
Riemer, Fritſch, FiSloener v. Vieren,
Seeligmüller und Glöckner zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

Konkurs Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,

I. Abtheilung
den 14. Juli 1865 Vormittags 14 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kupferſchmiedemei
ſters Wilhelm Dankwarth hier iſt der ge
meine Konkurs im abgekürzten Verfahren eröff-
net worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hier be
ſtellt.
den aufgefordert in dem

auf den 29. Juli d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 24, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer

oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 31. Auguſt d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen

auf den 21. September d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch
Zimmer Nr. 24, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Glöckner, v. Radecke,
Schlieckmann, Krukenberg, Göcking,
Wilke, NRiemer, Fritſch, Fiebiger,
v. Bieren und Seeligmüller zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuſe. Kreis- Gericht

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Die dem Fleiſchermeiſter Ferdinand Epp
ner hier zugehörigen

„Zwei in eins gezogenen Häuſer nebſt Zube
hör, im Hypothekenbuche von Halle Bd. 24,
Nr. 862,875 eingetragen, in der großen Klaus
ſtraße Nr. 10 gelegen“,

nach der nebſt Hypotheken Schein in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

10,136 5 7 ſollam 7. Februar 1866
Vormittags I Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerihts Rath Boſſe meiſtbietend
verkauft werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.



Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Maurer und Commiſſionair
Friedrich Hartung hier zugehörige, Bd. 67,

Nr. 2411 des Hypothekenbuchs von Halle ein
getragene Grundſtück:

57 Quadratruthen Acker von der ſogenann
ten Lehmbreite an der Königs und Land
wehrſtraßen Ecke mit den darauf befindlichen
Gebäuden,

nach der, nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

16,045 ſoll
am A. Februar 1866
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. I1, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichts-Rath WVoſſe, meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Subhaſtations
Gerichte zu melden.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Carl Rehländer hier ſollen die
bisher uneinziehbar geweſenen, zur Maſſe gehö
rigen Außenſtände in dem

am I6. Auguſt d. Js.
Vormittags 10 Ahr

an hieſtger Gerichtsſtelle, 4 Treppe hoch, Zim
mer Nr. 10, anberaumten Termine, unter Lei
tung des unterzeichneten Commiſſars, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

theilungshalber aus freier Hand verkauft werden.

Verkaufs Anzeige!
Die Wittwe des Mauermeiſter Hartmann

zu Mansfeld wünſcht ihre Grundſtücke, als:
ein zu jedem offenen Geſchäft, auch zur
Deconomie qualificirtes Wohnhaus mit Hof,
Hintergebäuden und Garten in der Stadt
Mansfeld,

2) 3 Ackerpläne von zuſammen 33 Morgen
14 DRuthen,

im Ganzen oder vereinzelt, ſoweit letzteres ohne
Parzellirung möglich, öffentlich meiſtbietend zu
verkaufen.

Jm Auftrage der Beſitzerin habe ich zum öf
fentlichen Verkauf dieſer Grundſtücke einen Ter
min auf
den 27. d. M. Nachmittags 8 Uhr

im Eineckeſchen Gaſthofe „zum Rathskeller“
in Mansfeld anberaumt, wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können auch ſchon
vorher bei mir eingeſehen werden.

Eisleben, den 6. Juli 1865.
Hochbaum,

Rechtsanwalt und Notar.

Verkauf
eines herrſchaftlichen Wohnhauſes

mit Stall- und Fabrikgebäuden
in Weißenfels.

Das zu Weißenfels in der Kloſterſtraße
sub No. 132 belegene herrſchaftliche, 3ſtöckige
Wohnhaus, zu welchem ein geräumiger Hof
mit darauf im Viereck errichteten Neben- und
Wirthſchaftsgebäuden, die zu jedem Fabrikbe
triebe geeignet ſind, ſowie ein dahinter be
legener freundlicher Garten gehören, ſoll erb

Zur Abnahme der Gebote habe ich einenDas Verzeichniß der Außenſtände kann im Ter a
Konkurs-Büreau, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. Montag den 31. dieſ. Mts
15, eingeſehen werden Vormittags 10 Uhr

Eine Schenkwirthſchaft wird von einem cau
tionsfähigen Manne zu pachten geſucht. Ge
fällige Herren wollen ihre Adreſſe unter D. H.
100 posle rest. Halle niederlegen.

Stelle-Geſuch.
Ein Mann in geſetzten Jahren ſucht Stel

lung als Aufſeher in irgend einer Fabrik oder
Kohlenſchacht. Gefällige Herren wollen ihre
Adreſſe unter P. H. 69 poste restante Halle
niederlegen.

Ein Detailliſt, welcher kürzlich ſeine Lehrzeit

beendet, findet per 1. Auguſt er. Stellung.
Näheres bei Ed. Haaſe.
Für ein Materialgeſchäft wird eine Demoi
ſelle zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres

gr. Steinſtr. Nr. 7 im Laden.
Eine Perſon in geſetzten Jahren ſucht zum

1. October eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau
oder bei einer einzelnen Dame. Näheres zu er
fragen Leipzigerſtr. Nr. 13, 3 Treppen.

Neiſeſtelle-Geſuch.
Ein gut empfohlener j. Kaufmann, ſeit eini

gen Jahren für eine Cigarren u. Tabacksfabrik
Thüringen u. Sachſen bereiſend, ſucht ein
ähnl. Placement. Gef. Offerten werden unter
O. Z. 100 poste rest. Nordhausen erbeten.

Ein Kaufmann, der in verſchiedenen Bran
chen gereiſt hat, und dem die beſten Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, ſucht ſofort oder ſpäter ein
anderes Placement. Geehrte Hrn. Reflektanten
wollen ihre Adreſſe gef. unter Chiffre A. B.
poste restante Merseburg wenden.

S

Ein Kellner-Burſche, mit guten Atteſten
verſehen, findet ſofort Beſchäftigung bei gutem

Münchner Brauhaus.
Dſfene Stellen Einige tüchtige Koch

Lohne im

mamſells ſowie Landwirthſchafterinnen

ſowie

Halle a/S., am 6. Juli 1865. S We S eS S ch in meinem Büreau (Jüdenſtraße bei Mas. bKönigl. Kreisgericht, Aprleilung Otto eranre, n e e Kanſlebhe können ſofort und zum 1. October er. Stellen
Batere e ber mit dem Bemerken einlade, daß die Kauf erhalten durch Fr. Pielert u Magdeburg.

KreisgerichtsKath bedingungen im Termine werden bekannt ge Ein Nahrungshaus in d. Nähe des
r macht werden, auch ſchon vorher in meinem Marktes zu verk. Näh. Königsſtr. 17, 2Tr. h.

Bekanntmachung. nen an n ab ſhet mnehee eben en a rte Jaeret F Lerknbernnge-
e e halber ſofort zu verpachten durchAm

25. und 26. Juli d. J.
von Vormittags S Uhr ab

ſoll zu Tröbsdorf das zum Nachlaß des Guts
beſitzer Friedrich Müller gehörige lebende
und todte Wirthſchaftsinventar nebſt Vorräthen
und Hausgeräthe, namentlich aber

2 braune Stuten, Ajährig und fehlerfret,
6 Stück Kühe, darunter 2 Zugkühe,
2 tragende Kalbendinger,
2 Kälber,

48 Stück alte Schaafe,
23 Lämmer,
4 Schweine,
2 Ziegen,
2BHöscke,
Federvieh,
Wagen und Ackergeräthſchaften,

10 Schock dürren
Klee, e Fuder Heu, 5 Wispel Hafer, 1
Wispel Gerſte u. ſ. w.

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Der Viehbeſtand kommt am erſten Tage der
Auction zum Verkauf.

Nebra, den 1. Juli 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Morgenroth,
KreisgerichtsSekrerär.

GeſchäftsVerkauf.
An der Leipzig Dresdner Eiſenbahn ſoll eins

der älteſten Deſtillations-Geſchäfte, wie es
ſteht und liegt, Krankheits halber des Beſitzers
für den billigen Preis von 8000 verkauft
werden. Anzahlung nach Belieben. Näheres
durch den Agent E. A. Fuchs in Wurzen.

Ein junger Mann, der Anfang September
ſeine Lehrzeit als Landwirth vollendet hat, ſucht
zu ſeiner ferneren Ausbildung eine Stelle als
Bolontair. Offerten sub P. M. 20. befördert
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Zig.

circa 30 Schock Stroh,

können.
Weißenfels a/S. den 14. Juli 1865.

Der Juſtiz Rath
Wilbe.

Hausverkauf.
Das zu Stadt Alsleben auf der Burg
ſtraße belegene Haus der verſtorbenen Handels
frau Tramm geborene Goedecke, Nr. 64,
in welchem bisher Handelsgeſchäfte betrieben
worden, ſoll im Wege des Meiſtgebots in dem
im Hauſe ſelbſt am 27. Juli d. J. Nachmit
tags 4 Uhr angeſetzten Termine theilungshalber
verkauft werden.

Die rauchen Erben.
Zur Beachtung für Güter-Käufer!
Güter in der Altmark, welche unter guten
Bedingungen verkauft werden, und zwar von
25, 40, 90, 120, 150 u. 240 Mille. Adreſ-
ſen bitte an Herrn Ed. Stückrath in Halle
Hanco abzugeben.

Bäckerei Verkauf.
Jn einer gewerbreichen Kreisſtadt ſoll eine

im ſchwunghaften Betriebe befindliche Bäckerei,
verbunden mit Mehl und Kleiehandel, ſchönes

Wohn u. Backhaus u. Ställe zu civilem Preis bei
2000 Anzahlung bald verkauft werden.
Briefe kranco an Herrn C. Kramer unter
Chiffre W. B. C. Ritterſtr. Nr. 4 in Leipzig.

Guts Verkauf.
Alters halber bin ich geſonnen, mein zu

Dorn a bei Brehna gelegenes Grundſtück be
ſtehend aus: 109 Morgen Feld incl. Obſt und
Gemüſe Garten aus freier Hand zu verkaufen.
Sämmtliche Gebäude im beſten Zuſtande nebſt
vollſtändigem ſehr gutem Jnventar. Das
Grundſtück kann zu jeder Zeit mit der ganzen

j

ten werden das Uebrige kann zu 4 pro Cent
ſtehen bleiben.
jeder Zeit mit mir in Unterhandlung treten.
Unterhändler werden verbeten.
Gottlob Döring in Torna bei Brehng.

ß

Erndte und mit 8000 Anzahlung angetre- S

Geehrte Selbſtkäufer können zu

Jordan, Mittelſtr. 13.

Zu vermiethen.
2herrſchaftliche Logis zu 160 Tha
ler von 5 Stuben, 2 Kammern, Kit
che, Speiſekammer, Keller, Bodenge-
laſſe und großem Garten ſind ſofort
oder zum I. Oetober zu vermiethen
vor dem Geiſtthor Nr. 19.

Eine tapezirte Wohnung zu vermiethen, be
ſtehend aus 3 Stuben nebſt Entrée, Kammer,
Küche und allem Zubehör, ſofort oder zum 1
October zu beziehen Lindenſtraße Nr. 5.

Guts- Verkauf.
Unterzeichneter beabſich igt ſein Gut „Gras-

grube“ in Kurheſſen bei Geiſa zu verkaufen.
Es enthält 185 Caſſeler Land und Wieſen

Näheres auf portofreie Anfragen bei
A. Schlegel, Gutsbeſitzer
auf Grasgrube bei Geiſa

Alle Leinwand- Emballagen
und Stricke von 3 bis 5 Ellen Länge, gut ge
halten von 6 bis 10 pr. Ctnr., je nach
Qualität in größeren und kleineren Poſten, ſind
zu verkaufen. Aufträge werden unter K. R.
durch die Herren Jllgen S Fort in Leip-
zig erbeten.

Schilfſeile
kauft esse in Halle.
Gute reiſe Sauerkirſchen, ohne

Stiele, kauſt

lle. Otto Thieme.
Sauerkirſchen ohne Stiele

kauft P. W. Räprecht
in Halle, gr. Schlamm

verkauft

d

M



Zur Veachtung.
Um vor Täuſchung zu bewahren, daß andere Producte, als mein bewährtes

Wnſversal-Beinigungs- Salz
dem Publikum für ächt verkauft werden, ſehe ich mich veranlaßt, darauf hinzuweiſen daß alle
Packete des Salzes aus meiner Fabrik mit dem Etiquette

v 9 J 2 S 8 V4. W. Bullriechrs Vnwersal-Heinigungs- Salz
und mit meinem Siegel verſehen ſind auch führen dieſelben zugleich auf der Rückſeite dieſe An
zeige mit meiner Unterſchrift.

Für alle befindet ſich eine Niederlage bei Herrn O. Maring. Brüderſtr. 16.

A. V. Bullrieh,
vorm. M. O. Stegmmanmn,

Hoflieferant.
Srotz der geſtiegenen und noch ſteigenden Kuckerereise

offerire: E. VHelis in Broden à Pfd. 45 Sgr.,
Raſinadie 4 5 Sgr.59 hätte gem. 6 U. Pfd. PF- 1 Thlr.,

rein Jndiſchen r nchker, à Pfd. 6 Sgr.
Beanlens erbet Ranniſche Str. Nr. 15.

Schöne neue Cabinet Dhren, ſtcher gehend, verſendet gegen kraneo
Einſendung von 1 R mit 2jähr. Garautie- Schein 490 o sterloh,
Uhrenfabrikant in Hungolstacdt, Nr. 413, obere Marktſtraße.

N. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über dieſe Uhren, welche für Jedermann bei
mir zur Einſicht bereit liegen, ſind der beſte Beweis für die Güte und Brauchbarkeit derſelben.

Vogelſchießen in Gera.
Zum Beſuche unſeres, in den Tagen vom 23. bis 31. d. Mts. abgehal

ten werdenden Vogelſchießens laden wir freundlichſt hiermit ein und be
merken, daß die r gelöſt an den Feſttagen nach hier an derStation Leipzig, und auf allen Stationen der Weißenfels Geraer Bahn,
auch den Tag nach ihrer Löſung für die Rückfahrt gültig ſind.

Gera, den 19. Juli 186585.
Die Direction der privilegirten Schützengeſellſchaft daſelbſt.

Bouillonmehl echten Stettiner Bortlandl-eifunden von Adolf Kleeß, Bee des alten Cent aus der Portland Cement Fabrik
Ketheſtäbchens in Halbergadt. „Stern in Stettin offerire ich in reeller

Das Bonillonmehl iſt eine Speiſe, die, nach Packung und bekannter e Qualite zu
ſchwerer Krankheit genoſſen, dem Magen eine Fabrikpreiſen. Albert Kuhnt
ſolche Fülle von Kraft zuführt, daß er im Stande in Eisleben.
iſt, die Speiſen zu verarbeiten, die den Körper e
beſonders kräftigen und wofür der Magen in
der Regel zu ſchwach iſt.

e

Um fernern Jrrthum und Verwechſelun
gen vorzubeugen, erlaube ich mir mein

Auch neue Krankheiten die aus zu großer
Körxperſchwäche entſtehen können, werden dadurch
vermieden

Verkauf in Packeten zu 7 Briefe kraneco-

Von einem Backofen iſt das voll
ſtändige Eiſenzeug, NRöhren u. dgl.
billig zu verkaufen Brunnenplatz G.

Elegante Lederſchürzchen
für Knaben und Mädchen empfiehlt in
größter Auswahl die Handſchuhfabrik von S

P. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. 47.
Avüs für Stellinachev.

Eine bedeutende Partie Eſchen bis 12“ ſtark
und mehrere ſtärkere Birken liegen zum Ver
kauf bei Friedrich Riecks in Schkeuditz.

Ein U jähriger Bulle ſteht zu verkaufen bei
Reußner in Silbitz a/P.

Aetznatron zum Seifekochen empfiehlt
Albert Kuhnt

in Eisleben.
Eine neumilchende Kuh, 1 Pferd, Fuchs,

7 Jahr, fehlerfrei, ſtarkes Arbeitspferd, ver
kauft Lauch in Schönnewitz.

erthen Kunden und Geſchäftsfreunde e

vollen. Dem Ziegeldecker- Geſellen Her
mann Fiſcher warne ich aber ernſtlich,
Briefe, welche auf der Adreſſe das Wort

„Meiſter tragen, weder anzunehmen,
S noch je wieder zu erbrechen.

Hermann ischer,Ziegel und Schieferdecker Meiſter,
Schützengaſſe Nr. 3.

e e
Seit dem 1. Juli c. habe ich meine, auf

hieſigem Bahnhofe comfortabel eingerichtete Re
ſtauration eröffnet und halte dieſelbe dem geehr
ten insbeſondere reiſenden Publikum beſtens
empfohlen. Zugleich erlaube ich mir noch die
Mittheilung zu machen, daß ich außerdem mein

auch dieſes der geneigten Benutzung empfehle
Stumsdorf, den 16. Juli 1865.

Max Rauſchenfels.

ſucht gr. Steinſtraße Nr. 7.

gebenſt zu erſuchen, an mich gerichtete Briefe S
mit Angabe meiner Wohnung verſehen zu

Lohnfuhrwerk zur Dispoſition ſtellen kann und
Ugkeit und Reellität wegen beſtens empfohlen.

Zum Einkauf von Geſchenken

e zuT Geburtstagen,
e och iten, u.e Silber Hochezeiten,

ſowie von

Gelegenheitsgedichten u.S Gratulations- Karten rempfiehlt ſich

C der rennt Tadien,
grosses Ulrichsstrasse 42.

Friſchen Ruſſ. Salat,
Harzkäschen, Stück s
Culmbacher Bier, 24 Flaſchen für

1 Nüer.Timpe' s Kraftgries, à Pack 2
5 u. 3 Hr.

Geſundheits-Chocolade,
4 t für 1 O. Hitler

Einen Barbiergehülfen ſucht

e e eerereDiemitz
im Rauch unss ſchen Etabliſſement
Mittwoch d. 19. Juli 1865
Grosses Gartentfest,

Italienische Nacht
und Grosses Htra Concertvon der neuen Halleſchen Capelle.

Zum Schluß:
Grosses Brillant Fenerwerk und

Zaptenstreich.
Anfang 7 Uhr Entree 2

Foſffi mann. Otto Raunchfenss.
Sommertheater in d. Weintraube.

Freitag den 21. Juli 1865:
Eine Perliner VSommernacht,
verbunden mit großem Concert, Theater,
prachtvoller Jllumingtion und benga
liſcher Beleuchtung.

Anfang 5 Uhr. Entree 5
Das Nähere beſagen die Tageszettel.

Zeugniß und Dank.Die gefertigten Vertreter der Gemeinden Jo
ſefsthal und Maxdorf, Amtsbezirk Gablonz
in Böhmen, fühlen ſich gedrungen dem Raths
Glockengießermeiſter Herrn G. A. Jauck in
Leipzig für ein der neuen Joſefsthaler Reli
gionsfondskirche geliefertes Glockengeläute im
Dreiklang den wärmſten Dank hiermit öffentlich
auszuſprechen. Die aus ſeiner Meiſterhand her
vorgegangenen 3 Glocken im Gewichte von ca.
20 Ctnrn. wurden am 6. Juni 1865 auf den
Glockenthurm der neuen gothiſchen Kirche auf
gezogen und eingehängt und laſſen in Bezug
auf gefällige Form, Harmonie, Wohlklang
nichts zu wünſchen h

Zugleich ſei Hr. G. A. Jauck ſeiner Bil

Gemeinde Joſefsthal und Maxdorf,
am 16. Juni 1865.

Die Gemeindevertretung:
Ein Hausburſche wird zum 1. Auguſt ge And. Huyer, Joſef Haupt

Vorſteher Vorſteher
Reiſenden nach der Schweiz zeigen wir an, daß dieſes

Jahr das vielgerühmte Reiſehandbuch von Berlepseh in neuer
(Tritter) Auflage erſchienen iſt, über welche wir das Urtheil der
„Augsburger Allgemeinen Seitung“ (Mai 1865) citiren

„Obiges Reiſehandbuüch von Berlepſch iſt ſeit lange
als das vorzüglichſte und vollſtändigſte aller Jtinerarien
für die Schweiz allgemein anerkannt, ſo datz es genügt hier
kurz zu bemerken, was für dieſe neueſte Auflage geſchehen iſt. Der
Text iſt nicht nur inhaltlich und formell genauer gefaßt und um ſechs
Bogen vermehrt, ſondern auch zur leichtern Hrientirung der Stoff
durchgehends überſichtlicher und practiſcher angeordnet. Zugleich war
die Verlagshandlung beſtrebt, noch reichlicher und geſchmackvoller für
die kartographiſche und illuſtrirende Ausſtattung vorzuſorgen, ſo daß
das Reiſehandbuch zugleich ein Album der Schweiz geworden iſt. An

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtatt der frühern Holzſchnitte zieren jetzt daſſelbe achtunddreißig Anſich
ten in Stahlſtich, die größtentheils nach den meiſterhaften Braun ſchen
Photographien geſtochen ſind. Desgleichen ſind zwei Exeurſionskärtchen,
vom Rigi und von der Umgebung IJnterlakens, neu hinzugekommen.“

„Neben dieſer illuſtrirten Ausgabe iſt (in dritter Auflage) eine
wohlfeilere ohne Jlluſtrationen erſchienen, jedoch mit dem voll
ſtändigen Text und ohne Verkürzung der Karten und Stadtpläne. Als
ein compendiöſerer Führer empfiehlt ſich der in demſelben Verlag
herausgekommene Wegweiſer durch die Schweiz in Sedez, auf
190 Seiten und mit 2 Kärtchen.
gaben a) 2 Thlr.Franzöſiſchen Bearbeitung des Handbuchs (illuſtrirte Ausgabe) iſt
auch bereits eine zweite Auflage heraus.“

Preiſe der verſchiedenen Aus
12 Thlr. e) Thlr. VWaon der G r h

a
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